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*« * » «” feilt ” 5 */ *85 u Luise  wird in fffirae mit
Süd ? « °ntret?n. ° lÄtt * e,e  Reis « » ach dem

» sendjahrfeier in Kassel  erreichte
gestern durch einen imposanten F e stan gr ihren Höhepunkt.
Sri ^ °"?? En aus dera  besagen , baß die türkische
Kriegsflotte zur Ausfahrt bereit  liege.

KrieS « » svertrag  zwischen Bulgarien
und der Türkei soll heute unterzeichnet werden.

Die  Albaner  erlitte« im Kampf mit den Serbe« eine

18  l "et®‘V” V«'.S?™ lm

Sollte es gelingen, ein Panzerfahrzeug zu bauen, das.
wenn auch nicht als Fernflugzeug so doch als Berteidi-
MlngSwaffe innerhalb einer gewiffen Zone Verwendung

und beauftragt werden kann, die in ihre Zone ein-
fallenden feindlichen Luftfahrzeuge rücksichtslos anzu-

*“ bekämpfen, so würden solche etappenweise
^stellten und ausrückenden Panzerfahrzeuge zweifellos
für nichtgepanzerte Fahrzeuge ein gefährlicher Gegner sein,
den namentlich auch die Luftschiffe möglichst meiden werden.
J ® 1” ^ gepanzertes Fahrzeug stellen und angreife» zu
t ” ” ' ” ' ' ^ ^ bediugung. daß das Panzerfahrzeug dem
Fernde an Geschwindigkeit nicht unterlegen ist. und damit
könnte es seinen Haken haben!

Vorerst mutz mit dem gepanzerten Fahrzeug noch der
foÄ *» Öt€  draris erbracht werden, daß es den ge-stellten Erwartungen entspricht!

Der Wert gepanzerter Flugzeuge . Ak MMMiltt M UM,.
. Eine Fahrt mn » ») a *„ ~ ® . _ .

Aus Friedrichshafen am Boüensee erhalten
^-«̂ -^^ »." ^m^^ enden Ausführungen , die an-
laßlich der Nachricht geschrieben sind, daß Frank-SU*.sr t,ts Sam*m*”8*«1

Ein in militärischen Dingen gut unterrichtetes Pariser
Journal brachte dieser Tage die intereffante Ankündigung
von der bevorstehenden Fertigstellung eines in Chalons
tm Bau befindlichen gepanzerten Flugzeugs , das speziell
zur Bekämpfung von Luftschiffen, oder mit anderen Wor¬
ten zur Vernichtung von Zeppelinschiffen verwendet wer¬
den soll. Zu sagen, daß hier der Wunsch der Vater des Ge¬
dankens sein könnte, wäre zum mindesten sehr gewagt,
denn nichts ist näherliegender , als der Gedanke, ein Flug¬
zeug zu schaffen, das in der Lage ist, sich vermöge seiner
Kugelpanzerung feindlichen Luftfahrzeugen zu nähern,
ohne sich selbst gleich im Vorhinein der Gefahr auszusetzcn.
von letzterem abgeschosien zu werden.

Da Flugmaschinen damit rechnen müssen, nicht nur
Feuer von unten und oben, sondern auch Flanken - und
Nückeufeuer zu erhalten , so mutz eS nach allen diesen Sei-
ten hin mit einem Panzer versehen werden. Eine solche
Panzerung braucht sich nun durchaus nicht auf die ganze
Maichme zu erstrecken, sondern würde sich beschränken auf
Stellen , wo besonders empfindsame Teile verletzt werden
konnten: solche sind vor allem zu erblicken in der Besatzung
und sodann in gewissen Motorenteilcn , die dem Apparat
-eben und Bewegung verleihen . Damit nun Mannschafts-
une Maschinenraum in gleichem Matze geschützt sind, wer¬
den diese möglichst nahe zu einander verlegt werden, was
bei der französischen Maschine durch eine sehr geschickt ausge-
staltetc kapselartige Gondel erreicht worden sein soll, bei
welcher auch für den Schutz der Passagiere von oben her ge¬
borgt ist. Teile wie Tragflächen. Steuerflächen , etc., be¬
dürfen keiner Panzerung , weil solchen selbst mehrere Tref¬
fer aus Kleingewehren nur selten ernstlich zu schaden ver¬mögen.

Im Grunde genommen ist der Einbau einer Panzerung
nichts anderes als eine Gewichtsfrage, die auch bei der
Flugmaschtne ausschlaggebend ist. Bekanntlich ist der Ak¬
tionsradius und die Geschwindigkeit einer Flugmaschine
abhängig von der Stärke des Motors , vom Baugewicht der
Maschine und dem Gewicht der mitgeführten Betriebsmit¬
tel. Letztere müssen eingeschränkt werden, wenn das Fahr¬
zeug außer mit dem Piloten noch mit einer Maschinenge-
wchreinrichtung, mit Geschützbedienung, Panzerung und
gegebenenfalls noch mit Funkensprucheinrichtung belastet
werden soll. Notwendigerweise wirb dann aus der Renn¬
maschine ein Lastenträger geringerer Geschwindigkeit, in¬
folge der zur Hebung der zur Mehrlast erforderlichen Kraft
Hand in Hand damit geht, daß die Maschine die Ausdeh!
»ung der Flüge kürzen mutz, will sie bei Einfällen in Fein¬
desland keine Gefahr laufen , ihre Betriebsmittel aufzu-
brauchen und auf feindlichem Gebiet landen zu müssen.

Da für die Bekämpfung von Flugmaschinen durch Luft¬
fahrzeuge in der Hauptsache nur Maschinengewehrfeuer in
Frage kommen kann, so wird man für die Wahl des Panzer¬
materials und seiner Stärke von der Durchschlagskraft sol-
chcn Gewehrfeuers ausgegangen sein. Ans was für Ma¬
terial die Panzerung des Flugzeugs besteht, ist in be-
stimmter Form noch nicht bekannt geworben. Unrnitelbar
erinnert die Frage der Panzerung von Flugmaschinen an
den Dowe'schen Panzer , der für Flugmaschinen den Vor¬
teil geringer Gewichtsbelastung bieten würde.

Es ist damit zu rechnen, daß diese Panzerflugzeuge eine
wesentliche Vergrößerung der Tragflächen und Motoren¬
stärke « haften haben, um einen Ausgleich für bte Mehrbe¬
lastung zu schaffen.

»Äe «? fßj OstVfr ifa  wLd Äberettetz Dortfindetim August nächsten Jahres eine große Ausüell » „ „ •
statt. Der geschsstsfühkenüeVorstm/ö ! "

bat aus ^ reKÊs öeutsch-ostafrikanischen Landesausstellung
bem 30 August an den Reichstag

„Durch das Entgegenkommen der beteiliaten Damns,-.

Kosten d,e,er Re ise niedrig gestalten fodäß sich vo raüsssckü-■. . . . . . ata

8*« e« Anzahl Interessenten finden dürften, die
und^ erbättnism^”/ W Deutsch-Ostafrika bequemvst? verhältnismäßig sehr billig kennen zu lernen gerne
"LnehNien werden . Die Jahreszeit ist als die denkbar
ÖÄ * \ u eäetcf5nen’ ba das Klima Daressalams imdurch angenehme Kuhle auszeichnet und eine
2 " tektlvn»'gefahr mit Malaria zu dieser Zeit nicht besteht

Gefahr schon dadurch ausgeschlossen!
oaf; oie Aussicht genommenen Extradamvier wäbrenk)
Dauer der Ausstellung als Wohnunq ^ er Pa" aa re im
Hafen von Daressalam dienen sollen, wohin Malar a!
mucken nicht gelangen . Die Besucher der Ausstellung wer-
Rei'sp m ! « Eindrücken der sonstigen^llsb tmnz abgesehen, nicht nur auf dieser selbst Gelegen-
heit haben, einen großen, zusammenhängenden Eindruck
und Völkern , der hier geleisteten Arbeit^Ergebnissen sowie den darin begründeten Zu-
w S SU gewinnen , sondern können, da die
Ausstellung mit der Eröffn ung der Tanganjika-

billig und bequem das ganze
Schutzgebiet bis zum Tanganjika durch-
Z,U" e « und auf diese Weise sich ein selbstgezoonnenlsBild von Land und Leuten des inneren Deutsch-Ostafrika

wirtschaftliche Gebiete der Kolonie! bit
»rt 5 1 r " Uluguruberge  mit ihren zahlreichen
m!  und ihrem Glimmerberqbau.
Baln ^wolln!ani ^ ^ Eattaebene mit ihren aussichtsreichen
i,!i ^ « Eanen in der Umgegend von Kilvssa. die

Ässvgo, Tabora , die alte HandelS-
Ns!>̂ ^ ^ ? ^ " ch-Ostafrikas , und den Tanganjikasee, die
Pwrte d^ Kongostaates , mit eigenen Augen kennen zu
ÄÄK »!-' *“ * ' * iMl ’" M » «•“ «“

«7L7 wm

Die neuen Balkan -Gewitter.
Serbiens Vorgehen gegen Albanien.

Draht meldet uns aus Belgrad:  Die lebten

iürenEzuk'ün?» ift £? um  wahrscheinlich, daß die Serben t >ei
schränken̂werd̂ n! ^ ^ ratronen sich auf die Greuzgegenö be-

Niederlage der Albaner.
London.  29 . Sept . (Tel . der W. N. Nj

gest« nH » ? ^ « " ? bs „Daily Telegraph" kam es
o W rtt  ® CrBe” uttb  Albanern zu einem hef

iaen Zusammenstoß. Die Albaner  erlitten eine

or » Greueltaten der Albaner gegen Christen.

mariEyrereuden Albaner 50990 Mann stark  seien
k"- N, sfr , -En -«-
Erm°röen. Die serbischen Truppe » rücken um langsam vo "
w^ d gemelbet^ 7k ^ » '̂ -? n^ ^ Ê Aus Salonikigrmeioei , oatz L) chrröa IN den Häniren hpr  sirr
baner  sei . die alle Christen uiedermachen

Zur albanischen Thronkandidatur.
».r milil  gemeldet : Von unterrichteter Seite
wird bekannt, daß Italien sich mit der Kandidatur des
Prinzen von Wied für den albanischen Thron einverstan¬
den erklärst hat. Falls Oesterreich und Italien den Prin-
zen von Wied zum Herrscher von Albanien vorschlagen
sollten, würden die Mächte der Tripleeutente ihre Einwil¬
ligung zu dieser Kandidatur erteilen.

Der Standpunkt Rußlands und Frankreichs.
Wie in Wien  verlautet , stehen Rußland mth ft™«*

reich auf dem Standpunkt , daß die Beschlüsse der Lonüoner
Konfeienz bezüglich der Nord - und Südgrenze Albaniens
aufrecht erhalten werden müsien. und daß die e Bchch üff?
fahren dür°fen" "^ " ^urch den albanischen Aufstand « !

Der griechisch-türkische Streitfall.
Telegramm aus Paris  besagt : In hiesigen voli-

tifchen Kreisen zeigt man sich über die g r i e chi sch- tü r-
kische Spannung  sehr beunruhigt . Man erfZrt daß

allein durch die Haltung der italie-
michen Negierung zu öer Brüskierung Giechenliinds ae-

Ers die letzten Erklärungen des Gene-
rals Ameglio über die Iniel Rhodos werben als Ursache der

^rrlischen Haltung betrachtet, und einer ziem-
KÄS WÜ.»L""7"L «n Sie »SlS " |!S

man zwar vorläufig noch
nicht. Immerhin fallt die Tatsache, daß die Türkei die De-

^ .Eisation ihrer Streikräftx in Höhe von 309999 Mann
inŝ Gewickst begonnen hat, als erschwerender Umstand
, , ? "̂u brahtet aus Athen:  Die griechische Regierung
^at der —urker keinerlei Frist zur Wiederaufnahme der Ver¬
handlungen gestellt Griechenland hat sich darauf beschränkt,
o z;s °f/ ta D̂i Crt  Delegierten in Konstantiaopel. Le-

N-n» ^ ,r,rc  Abrichten betreffs der Rückkehr
^ 'Erd BeyS zu befragen . Die Griechen werden Dcdea-

^ ^^ * batten , bis die Antwort der Mächteauf die grrecĥ che Note eingetroffen ist.
Rüstet die Türkei wieder?

Das ottomanische Kriegsministerium hat bei deutschen
Firmen für 271 900 Kg. Leder und 299 909 Paar Militür-
schube Offerten eingeforöert . Lieferungstcrmin ist der
„Wrcsb. Ztg ." zufolge für sofort.

Truppenzusammenzichungbei Adrianopel
Der Draht meldet uns aus Konstantin opel:  Die

Militärbehörden von Adrianopel haben zuverlässige Mel-
öungen, zufolge denen ein aus regulären Truppen und
v>aschibozuks bestehendes Korps in Stärke von ungefähr
15000 Mann zusammengezogcn und mit vorzüglichem
Pfcrdematerial versehen ist. Es verlautet , daß die Truppen
Marschordre nach dem Süden erhalten haben.

Die türkische Flotte zur Ausfahrt bereit.
London,  29 . Sept . <Tel. der W. N. N.)

Eine soeben aus Pera eingetroffene Meldung besagst,
daß die türkische Kriegsflotte unter Dampf zur Ausfahrtbereit liege.

Grenzscharmützel.
be Paris " meldet aus Sa l o n i ki : Hier

geht das Gerücht von einem türkischen « n g r i f f a n f
bi« » ' "L ' sch- Grenze  in der Gegend vonKawaNa
biŝ -̂ ^ lirmutzeln mit Vulgaren in der Nähe der ser-

G/enze . Der Generalgouverneur von Mazedonien
Dragumis , hat dem Berichterstatter des Blattes folgende
nnscrersetts i" '» Alle militärischen Vorbcreitn!iqen^." i-rerseitS sind getroffen . Die Errichtung des griechischen
Hanptguartiers in Kawalla ist indes offiziell noch nicht voB
vollzogen worden. In der Nähe der griechischen Grenze
scheinen sich noch keine türkischen Truppen zu befinden son-
öern nur Baschibozuks. Bis jetzt berechtigt noch nichts zu
der Annahme, daß ernste Ereignisse bevorstehen

*
'î '^ nsvertrag zwischen Bulgarien und der Türkei

Konstantinopel wird gemeldet: Der Friedensver-
wird heute unterzeichnet , liegt aber schon im Text ser-

r ” ? rou,t &e . ÜDn  einigen Journalisten cingeschen.
Die Einleitungsworte lauten : Der Sultan und der Könia
rfriü ®“ffrnnCtts flseIettet  von dem Wunsche, auf freundschaft-
^.Ee. TZeiie und dauernder Grundlage , die durch die Tr-
eiglnfse beschaffenen Zustände in Ordnung zu brstigen und
die für daS Wobl der Völker notwendigen freundschaftlichen
Rezlchungen wlcderherzustellen , haben folgenden Vertraa
vereinbart : 19 Tage nach der Unterzeichnung des Friedens
haben die Armeen beider Parteien die der anderen
zufalleuden Gebiete zu räumen und die Ueberqabc ioät^
st-ns nach 14 Tagen zu vollziehen. Die DeElisiernng



beider Armeen findet innerhalb drei Wochen statt. Dan»
folgen die schon bekannt gegebenen Grenzregulierungen,
die Bekanntgabe einer Amnestie für politische Vergehen
die Bestimmung, Saß das Eigentumsrecht in den bulgarisch
Werdenden Gebieten nach türkischem Gesetz anerkannt wird
und Bestimmungen über das Eigentum an Kirchengütern.
4 Artikel heben die während des Krieges geschlossenen
Ztvangsehen auf.

Rundschau.
Die Völkerschlachtfeier und der Reichstag.

Zur Enthüllung des Bölkerschlachtdenkmalsbei Leipzig
am 18. Oktober sollten nach seither unwidersprochen geblre-
benen Zeitungsnachrichten außer den deutschen Fürsten und
Vertretern der Reichsbehörden offiziell auch die M t1 ß 11 e«
der des deutschen Reichstags  eingeladcn werden. Wie
wir von wohlunterrichteter Stelle hören, steht es aber noch
keineswegs fest, daß die Reichstagsabgcordneten zur Be¬
teiligung aufgefordert werden. Ob Bedenken wegen des
Platzes oder ob Etikettcfragen einer Einladung des deut¬
schen Reichstages noch entgegenstehen: jedenfalls befindet
sich die Angelegenheit heute, drei Wochen vor der Enthul-
lungsfeier . noch immer im Zustand der Erwägungen.

Die Arbeiten der Strasgesctzbnchkommission beendet.
Wie die „Nordd. Allg. Zig." meldet, hat die mit der

Aufstellung des Entwurfs eines neuen Strafgesetzbuches
betraute Kommission ihre Arbeiten beendet. Dre Kom¬
mission. die sich seit April 1911 fortdauernd ihrer Veden
tuugsvollen Aufgabe gewidmet hat. trat Samstag zur letz
ten Sitzung zusammen. Der Staatssekretär des Reichs¬
justizamtes nahm hierauf Gelegenheit, der Kommission für
ihre unermüdliche, ausopferungsvolle Tätigkeit den Darrk
und die Anerkennung des Herrn Reichskanzlers auszu-
sprecheu.

Die Landtagswahlen i« Württemberg.
Bei dem zweiten Wahlgang der Nachwahl im württem

berqischen Wahlkreise Rottweil erhielt am Samstag Gärt¬
nermeister Müller (liberal ) 4581 Stimmen . Stadtlchulthettz
Glückher (Zentr .) 4334 Stimmen . Müller ist somit gewählt.
Es stinimten etwa 94 Prozent der Wahlberechtigten av.

Kein Rücktritt v. Szögyenyi-MariKs.
Der österreichisch-ungarische Botschafter in Berlin , Graf

v. Szögyenyi-Marich, der gegenwärtig in Budapest weilt
dementiert kategorisch die wiederholt aufgetauchte Nachricht
vou seinem beabsichtigten Rücktritt.

Eine 100 Milliouen -Anlcihe Oesterreichs in Holland.
In Budapest  verlautet , die österreichische Regierung

trage sich mit dem Plan , eine bedeutende, mehrere 100
Millionen betragende Anleihe in Holland aufzunehmen.
Die diesbezüglichen Verhandlungen werden schon seit eint,
qer Zeit gepflogen und sind so weit gediehen, datz mit dem
Abschluß der Anleihe gerechnet werden kann. ES scheint
übrigens ? daß im allgemeinen das lebhafte Bestreben sich
geltend macht, Oesterreich-Ungarn und Holland in regere
wirtschaftlicheBeziehungen zu einander zu bringen . Darum
muß erwähnt werden, daß Anfang Oktober eine Gruppe
holländischer Journalisten in Wien crntreffen wirö . wo sie
von den verschiedenen Korporationen in ihrem Bestreben,
Land und Leute kennen zu lernen , unterstützt werden.

Die dänische Verfassungsänderung.
Eine Drahtung aus Kopenhagen  besagt : Das

Folkething hat in dritter Lesung die Regierungsvorlage
über eine Abänderung der Verfassung mit 101 gegen 6
Stimmen der Rechten angenommen. Die Vorlage geht an
das Landesthing.

Französisches Geld für Griechenland.
Der Draht meldet aus Athen:  Der Gouverneur der

griechischen Nationalbank Valaoritis reist in den nächsten
Tagen nach Paris auf telegraphisches Ersuchen einer fran¬
zösischen Bankengruppe , .welche Griechenland eine große
Anleihe zu geben bereit ist. In dem dariser Telegramm
wird besonders betont , daß man t« Frankreich sich«urch die
jüngsten griechischen Erklärungen für befriedigt erachtet.
Die abzuschlietzende Anleihe soll vorläufig höchstens 250
Millionen betragen , da bei der starken Inanspruchnahme
des Pariser Geldmarktes ein größerer Betrag nicht ver¬
fügbar ist. Später werden weitere Teilanleihen ausgenom¬
men werden.

Der Konflikt zwischen Japan und China.
Aus Peking  wird uns gemeldet: Die China von

Japan gesetzte Frist von drei Tagen wegen des Nankinger
Zwischenfalles ist in der Nacht zum Sonntag abgelaufen.
General Changhsen, der in Nanking mit seinen Regieruvqs-
truppen steht, hat sich bis jetzt ganz energisch geweigert, dem
japanischen Verlangen nachzukommcn und seine Truppen
eine Sühneparade vor dem japanischen Konsulat in Nanking
machen zu lasten. Der britische Konsul in Nanking hat den
japanischen darauf aufmerksam gemacht, daß , ,apan allzu
viel aus dem Nankinger Zwischenfall mache und daß es lehr
wünschenswertsetzdaßJavanftine ^Unnachgieblgkeî uis-

„Profeffor Bernhardt ."
Komödie in fünf Akten von Arthur Schnitzler.

(Erstaufführung im Residenz - Theater  am 27. Sept .)
Nun hat das Nesiüenztheater auch, und zwar als den

ersten K a m m e r sp i e l - A b e n d dieser Spielzeit den
vielgenannten „Professor Bernhardi  gebracht , da^
„Tendenzstück" von Arthur Schnitzler ohne Tendenz , ne
Komödie vielmehr , in der sich der Verfasser über alle um
alles lustig macht, so sehr, daß er am Schluß seinen Helden
zum „Viech'" degradiert.

Die Aehnlichkeit des Titelhelden mit dem Vorgehen
Dr . Stockmanns im „Volksfeind" ist unverkennbar : wie
hier der Badearzt , ist im „Professor Bernhardi der Direk¬
tor des Elisabetinums ein Wahrheitsfanatiker , der lieber
den Fortbestand des ganzen Krankenhauses in Frage stellt,
als daß er auch nur ein Tüpfelchen von ferner Ueber-
zeuqung abweicht. Von der Erkenntnis , daß der Arzt den
Seelsorger nicht ans Bett einer auf den liegenden
Patientin lasten darf, wenn diese durch den Empfang der
letzten Tröstungen der Religion mehr erschreckt als getröstet
wird und ihr so ein weniger glückliches ^ kerben bereitet
würde . Ein derartiger Fall ereignet sich auf der Klinik des
Professors Bernhardi : die Kranke soll das Sakrament em¬
pfangen . sie stirbt aber auf die bloße Ankündigung hin.
daß der Pfarrer gekommen sei. sic zu versehen. Und Bemm
hardi hatte dies verhindern wollen . . . Aus diesem an sich
bedeutungslosen Vorfall entspinnt sinder Konflikt. Gleich¬
wie der aufrechte Dr . Stockmann Ibsens weist der Held
in Schnitzlers Komödie jedes Kompromiß weit ab. er hat
nur seine Pflicht als Arzt getan und die Folgen eines
Schrecks von der Kranken abzuwenden versucht, das könne
man ihm nicht als Unrecht anrechnen. Aber auch hier gibt
Ts ” etßtftcn &e8 Badewaster. Ibsen versucht zu zeigen, wie
Stockmann in seinem Kampf für das Wohl einer stanzen
Stadt unterliegt , weil die „verfluchte kompakte liberale
Majorität " jene Vergiftung verneint . Und in
Bernhardi " ist es ein klerikal gesinnter Kandidat der Me¬
dizin , Hochroitzpointner, der Bernhardis Abwehr einem
Verbrechen aufvanscht, indem er den Profestor fnl chlich
u-imuldiat den Priester mit Gewalt von der Turc des
Sterbczimmers zurückgedrängt zu haben, ^ uf Grund dieser
Beschuldigung und weil es die „kompakte Mehrheit so will,
wird Bernhard ' der Prozeß gemacht, und der Profeflor mutz

Lokales.
Wiesbaden . 29. Sept.

Bischof Dr . Augustinus wirb »w Sonntag , de« iß.  No-
vember. zur Firmung in Wiesbaden anwesend sein.

Ordensaugelegeuheite «. Der Reichsanzeiger neröfsent-
licht die Verleihung des Kreuzes des Allgemeinen Ehren¬
zeichens an den Theatermeister Herrn Karl Th eis beim
hiesigen Königlichen Theater . —.Dem Maior vo  n B o nin
vom Stabe des Füsilierregiments von Gersdorff lK̂ '
hessisches) Nr . 80. ist die Erlaubnis zur Anlegung der Krone
zum Ritterzeichen des herzoglich anhalftnischen Hausordens
Albrechts des Bären cr+eilt worden.

Der Jungdentschlandstag i« Mainz brachte unserer
Nachbarstadt ein buntbewegtes Treiben . Schon amfrühen
Morgen trafen die jugendlichen Scharen aus der Umgegend
und teilweise auch aus weiter Ferne in Mainz ein, um vor
dem greisen Generalfeldmarschall v. d. Goltz  ihr bestes
Können zu zeigen. Der ^ eldmarschall mar bereits am
Samstag Vormittag in Mainz eingetroffen. Die wörtlichen
Uebungen wurden am Sonntag Bormittag mit den Vor¬
führungen der vier Mainzer Schwimmver-ine in dorRhe n-
bade- und Schwimmanstalt von Ohaus eröffnet. Ueber 150
Schwimmer beteiligten sich an den Schwimm- und Sprung-
Übungen. denen der Feldmarschall in Beglerftrng zahlreicher
Offiziere, der staatlichen und städtischen Behörden bei¬
wohnte. An die Schwimmübungen reihte sich die glanzende
Auffahrt der Mainzer und Kastelere Rndervereine . die in
sechzehn Booten vor dem Feldmarschall und den geladenen
Gästen paradierten . Dieser waflersportlichen Rorfuhrnng
sahen vom Ufer aus tausende von Zuschauern zu. Am Nach¬
mittag traten über tausend junge Leute auS den Turn - und
Fcchtvereinen. von den Wandervögel- und Pfadfinberver
einen -um Festzuge an. Die Kapellen des Infanterieregi¬
ments Nr . 117 und der 21er Pioniere begleiteten den Zug.
der vor dem Gouvernement an dem Feldmarschall defi¬
lierte . Um 3 Uhr begannen auf dem Festplatze des Schilden,
festes die sportlichen Uebungen im SHauturften , Fechten,
Fußball » und Tambvrinspiel ufw. Das größte Jnteresie er¬
regte daS Abkochen der Wandervögel. Dem Festesten tm
„Hof zum Gutenberg" wohnten nahezu zweihundert Per¬
omen bei. Der Feldmarschall richtete hierbei °u die Jugend

und "an ihre Führer Worte herzlichster Beglückwünschung
und Aufmunterung.

Kriegsmäßige Ballonverfolgnng . Die vom Mittel-
rheiniscĥ Verein für Luftschiffahrt und dem Wiesbadener
Automobilklub veranstaltete kriegsmäßige Ballonverfolg-
unq ging am Samstag vormittag bei prächtigem Herbst¬
wetter vor sich. Der Wind wehte OSO . mit einer Starke
von etwa 10 Sekundenmetern , so daß auf eine Ueberquerung
des Rheins durch den Ballon etwa in der Gegend von
Camp zu rechnen war. Da die weiteste Entfernung
des Ballons auf 100 Km. festgesetzt ist, war eine Landung

vor oder hinter dem unteren Moseltal zu erwarte «.
Zur Verfolgung des 1400 Kbm. fastenden Ballons »WieS-
baden-Mainz " hatten gemeldet di- ME : HauptmannWalter Markert (100 PS Opel), Carl Stebel (14 Audi).
Leutnant A. Heintzmann (12 PS Bugattff . Robert Dunlop
(12 PS Bugatti ). Arthur Hennen (24 PS Opeff. Martin
Promnitz (24 PS Opel). S . Bacharach (16 ^ Daimler ).Körber (14 PS Venz) und Rechtsanwalt Braß (W PS
Adler). Als Unparteiische fuhren rn den Autos mit die
Herren Oberleutnant Sicberg , Hauptmann Petter , Glaser,
van der Sandt , Dr . Geiger, Dams . Dr . Hornm Oberleut¬
nant Chüden und Oberleutnant Buch. Um 10  Uhr 32 Min.
wurde den Autos der Start freigegeben, die sich sofor auf
die Reise machten und sofort über Mainz die linke
Rheinseite aufsuchten, um in der Binger Gegend abzm
warten wohin sich der Ballon wenden würde . AlS
Sicherheitsventil gegen etwaige Schnellfahrerei Motte
si» Bestimmung in der Ausschreibung, daß die Auto,
sahrer alle polizeilichen Vorschriften besonders auch
hinsichtlich des Tempos, streng einzuhalten haben, da
etwaige Uebertretungen mit Entziehung des dreifes ge¬
ahndet werden würden . Um 11 Uhr 20 Minuten stieg dann
der von Hern Hauptmann Eberha^ geführte Freiba ^ n
Wiesbaden - Mainz  auf , mit Herrn und Frau Dr.
Zais sowie Herrn Negierungsbaumeister Delkeskamp als
Mftfahrer und nahm die Richtung über Dotzheim-Frauen-
stein. Sieger sollte dasjenige Auto sein, dessen Besitzer
den Ballon »4 Stunden nach seiner Landung, die inttetfmlB
tiott 8 Stunden erfolgen mutzte, erreichen würd ^ Der Frei'
Ballon „Mainz - Wiesbaden  landete nach prächtiger
Fahrt in der Nähe von Neuenahr  glatt . Es^ ^ etnem

von den ihn verfolgenden Autos gelungen, den Ballon
zu erreichen, sodaß Ballonführer Hauptmanu Eberhard

^Sitzung der Handelskammer. Die Handelskammer Wies¬
baden tritt am 30. September , vormittags 10*4 Uhr , zu etnet
Sitzung zusammen. .

Der Beamten -Kousumverein wird demnächst eineGe-
nostenschafts-Bäckerei in der Kriedrtcher Straße errichten.

Beckersches Konservatorium für Musik. Der Tonkünst¬
ler Heinrich Becker begeht am Dienstag . 30. Sept .. Me
Feier des vierzigjährigen Bestehens seines Instituts . Es
ist dies die älteste Musikschule Wiesbadens , und sie hat seit
ihrem Bestehen (1873) eine große Anzahl erfreulicher, häu¬
fig sogar bedeutender Erfolge erzielt . Im Saale der Wart¬
burg", Schwalbacher Straße 51. finden am Dienstag Abend
um 6 und 7V, Uhr Festkonzerte statt. Es gelangen größere
Konzertvorträge zur Aufführung . Den Schatz deŜ Abends
bildet ein interestantes Festspiel: »Das Tanzlied der Jah¬
reszeiten " von I . Dalcroze , in szenischer Aufführung für
Gesang und Tanz . ,

Stadtschulrat Müller amtsmüde. Wie wir Zerfahren,
hat der hier allseits beliebte Stadtschulrat Müller , Mt
im nächsten Jahre das Jubiläum seiner SOiahrigen Tä»
tiakeit im Schuldienst feiern kann, zum 1. April 1914 fein
Abschiedsgesuch eingereicht. Stadtschulrat Müller begann
hier seine Berufstätigkeit als Volksfchullehro : spater
wurde er nach Ablegung der Rektoratsprufung Rektor der
Mittelschule an der Rheinstraße. Von dort aus berief ihn
der Magistrat zum städtischen Schulinspektor. Vor einigen
Jahren erhielt Müller den Titel als städtischer- Schulrat.
Man wird den Abgang des hervorragenden Pädagogen
in weiten Kreisen bedauern . Mit Abgang des Stadtschul¬
rats Müller dürfte der letzte der städtischen Schulinspektoren
aus dem Amte geschieden sein, der aus der Volksschullehrer-
laufbah« hervorgegangen ist.

Das Volk steht aus!" Es ist sicher noch in vieler Er¬
innerung . welch großen unbestrittenen Ersolg das auf Ver¬
anlassung des Evangelischen Bundes im Marz dieses Jah¬
res im Paulineüschlötzchen veranstaltete patriotische Fest-
totel -Das Volk steht auf!  von Hans Delbrück zu
verzeichnen hatte. Die Kunst des Hofschauspielers An-
driano hatte aus den über 250 mitwirkenden Bürgern und
Bürgerinnen der Stadt in harter Arbeit etn Ensemble ge¬
schaffen, das durch seinen Feuereifer die Zuschauer in helle
Begeisterung versetzte. Tausende pilgerten hinauf zum
Paulinenschlößchcn, um dort ihre hochgespannten Erwar-?***+/*»*« wnr*; itfiertroffen au  sehen . Aöer auch vielen mar
es durch geschäftliche oder sonstige Abhaltungen und durch
die stets schon tagelang vorher ausverk ^ ften Hauser
nicht möglich, sich das Festspiel anzusehen. So wurde da¬
mals schon der Wunsch laut , das Stück tm Herbst zur Feier
der Erfüllung des Bölkerschlachtdenkmalszu wiederholen,
und schon sind seit vierzehn Tagen alle Mitwirkenden mft
wahrer Hingebung dabei, um den am 18. Oktober rm
Paulinenschlößchen beginnenden Aufführungen einen wür¬
digen Glanz zu verleihen. . . «

Der „Raffanische Heilstätten-Bereim für Lnugenkranke
Bretton itn Rheinhotel" in Wiesbaden unter dem

außerordentliche Generalversammlung ab. ES wurde be¬
schlossen. die im Jahre 1901 errichtete Abwasserreinigungs-
Anlage der Lungenheilstätte Naurod , die ein veraltetes
System besitzt, umzubauen . Nach einem Bortrag des Ver¬
treters der „Städtcreinigung und Ingenieurbau (Aktien-
aesellschaft) Wiesbaden entschied sich die Berjammlung , die
Anlag? nach dem System „Stiag ". dem Frischwaflerver-
fahren umzubauen , das vor allem gefährliche und icya
liche Schlamm - Anhäufungen . sowie Schlammaufwirbe-
lungen und damit Geruch und Gestank beseitigt. Die Ko¬
sten de» Umbau«». die auf rund 7900 Mark veranschlagt
sind wurden bewilligt. Der Vorsitzende wies darauf hin.
daß' der Verein den Betrag ohne Schwierigkeiten zu keiften
im Stande sei. da ihm 6000 Mark aus dem Nachlaß der
Frau Profeflor Keil-Eltville a. Rhein demnächst ausbe-
^ablt werden würden . Landeshauptmann Krekel  siellte
TrfiTtpfertrfi den Antrag nach dem Umbau der Anlage eine
genaue Betriebsanweisung derselben auszuarbeiten und
es dem Vorstand zu überlaflen. wann wft den Umbauar¬
beiten begonnen werden solle. iedenfalls erst im Frühjahr
1914. Dem stimmte die Versammlung zu.

Bon der Bah«. Als Ueberschuß aus dem Verkauf von
Wiesbadener Volks- und Weihnachtsbüchern konnte btm
Töchterhort des allgemeinen EisenbahnveretnS Me Summe

500 Mark überwiesen werden. — Auf den Vor-
oErecken bei Berlin sind für die Bahnbediensteten ver¬
suchsweise Kleinviehställe errichtet worden. Jetzt soll auch
aus den Wiesbaden benachbarten Strecken den Bahnbedien-
steten durch die Errichtung solcher Ställe Gelegenheit ge¬
boten werde«, Ziegen. Kaninchen, Hühner und Tauben zu
halten.

für seine auf hehrstem ethischen, Empfinden beruhende
Ueberzeugung mit schimpflicher Gefängnishaft büßen.

Die Bezeichnung als „Komödie" zeigt, daß hier mn-
sakb ein Ausschnitt aus dem Leben geboten sein soll, ohne
Stellungnahme nach links oder rechts. Und Profeflor Bern¬
hardt selbst, der Titelheld , ist durchaus Nicht Me sympathische
Ftaur des Abends, weil er in seinem Eigensinn an Bedeu¬
tung verliert , je mehr die Handlung fortscMeitet. 3um
Schluß wird er, wie oben angedeutet, lächerlich gemacht m
seiner Wurstigkeit — da ist doch der Dr . Stockmann Ibsens
ein anderer Kerl , der bis zum letzten Augenblick ein Held
und Kämpfer bleibt, während in der Komodte Schnitzlers
abwechselnd andere die führende Rolle übernehmen,
bald Profeflor Pflugfelder , der altliberal - Sturmer , dann
Pfarrer Reder. indem er freiwillig zu Bernhardi geht, um
ihm eine halbe Beichte abzulegen: zuletzt aber der Minister,
der gegen den Altruismus Bernhardts loslegt und mit
rationalistischer Schärse sein Dogma der Arbeit , der Lei¬
stungen, „selbst über Leichen", verkündet: und nach ihm des
Ministers Bureauchef, Hofrat Winkler, dessen letztes Wort
über Bernhardi in einer so allgemein verständlichen Weise
den Stab bricht. Und der gleichzeitig den eigentlichen Rai-
sonneur der Komödie zu spielen hat als em k. k. Hokrat mit
sozialistisch anqchavchten Neigungen, auch ein Wahrheits¬
ucher in seiner Art. ein Zyniker , dem nichts heilig ist und

de? sich den Ausspruch leistet: „Bei uns muß ein Beamter
entweder ein Trottl oder ein Anarchist sein.

Die Aufführung konnte nicht ganz die Längen der fünf
Akte überbrücken: sie bot aber so viel des Glanzes , daß wir
für den enttäuschenden Schluß reich entschädigt waren durch
das . was vorausging . Der dritte Aufzug im besonderen
wirkte wie ein Meisterstück der Regte: Dr Rauch hat als
Spielleiter im Verein mit seinem ^Dozentenkollegium des
Elisabetinums " für den Berfafler die Kastanien auS dem
Feuer geholt. Diese Profefloren . die alten wie die jüngere«
und die angehenden, waren von hinreißender Echtheit, vol¬
ler Leben: keine Spur von Theatralik haftete diesen
Szenen an : daher der große Erfolg und die vielen Hervor¬
rufe : das bis ins Orchester dicht besetzte Haus spendete
dankbar den lärmendsten Beifall , den wir tm neuen Hause
ie erlebt . Und cs ist wahrlich schwer, die Einzeilleistungen
hervorzuhebcn und zu charakterisieren, wo alles zur wun¬
derbaren Einheit des Willens gedieh. Daß R. Miltner-
Schönau  die Titelrolle spielte und als Bernhardt führte

wie als Dr . Stockmann bei Ibsen , bedarf keiner näheren
Dorleauno * er mirkle fan Aeuüeren oieHeirfjt nic&t ĝ uz
E wi ? Pro efl"r Cyprian oder Profeflor Filitz . doch gmg
von d̂iesem Bernhardi ein edler Märtyr -rglanz aus und
eine beredte Innerlichkeit , die hinreichend Ersatz boten
Ebenso unnötig bleibt es zu erwähnen , daß Rernĥ Hager
?er rechte Mann war für den Streber Profeflor Ebenwald,
und Ernst B e r t r a m für desien GegenpaNei, Professor Cy
vrian dem vornehm-ausgleichendeu Sprech.r m der eryePmm,« des Stückes. Bis diese Rolle übergeht an Professor
Psluafelder den alten Hitzkopf und ehrlichen Draufgänger.

anders ' konnte den spielen als Georg R Ücker und wie
svielte er diesen aufbrausenden Bernha -di-Freund . t
chenhieben gleich sausten seine Angriffe und Repliken ins

feindliche Lager der Ebenwnld. Filitz u»d-.Schrermann hin¬
über - man merkte ordentlich, wie diese Siebe saßen. Uno
nn der Belebtheit dieser Szenen hatte Pflugfelder -Rucker
wöbl den größten Anteil . Aber auch alle übrigen Dozenten
Hermann Schröder (Dr . Filitz). Willy Ziegler (Dr
Schreimann ) und Rudolf B a r t a k (Dr . Lmvenstetn)
sonders traten mit Elan in den Kampf um Bernhaxdi
und halfen, der Schuitzler-Komödte einen alorretchen Steg
zu erringen . Aus der laugen Reihe des AerztekollegtumsRrosellor Bernhardi — Friedrich Beug,  der
Sohn Bernhardis , wirkte in seiner kleinen Rolle sehr sym-
vatbifck Nik. Bauer , M. Deutichländer, Ludw. Kepper,
Herrn Hom waren mit Erfolg beuiüht. es den Obengenan -
ten gleichzutun — sei besonders noch Willy Schaf e r (Dr.
Feuermann ) hervorgehoben, der sich wieder einmal als
vorzüglicher Chargenspieler bewährte. Was neben der über¬
ragenden Rolle des Profeflor Filitz für den kleinen LanM
arzt nicht wenig bedeutet: dieser Profeflor aber erhob sichm
der Darstellung durch Herm. Schröder  Ueberraschung
des Abends : eine so glänzende Leistung hatte man von
dem neu verpflichteten jugendlichen Liebhaber nicht er
" ^ D̂ie größte „Nummer" hat der Theaterzettel sich aller¬
dings für den Schluß aufgcspart: den Minister , Pivlefl
Dr ." Flint . Und den gab natürlich Kurt K e l l e r - N e brr.
Einen nicht ganz neuen Witz wiederholend, möchten wt
fast behaupten , Keller-Nebri habe diele Erzellenz lo exzelle
und vorbildlich gegeben, daß mancher Minister sich daran
ein Beispiel nehmen kann. Wie der Titelheld in diese
Eigenschaft später vom Minister abgelöst wird , ist schon oben
erwähnt worden. Aber auch der Pfarrer zum hl. Florian
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Goldenes Jubiläum des Sängerchors des Turnvereins.
/Kt«* Aaif CVĉ o . . _ _ L. ,s* __ « r. rL _ _ _ _ ^Gut Herl Ihr Turn - und Sangesbrüder«
Die durch den Zauderklang der Lieder
Die Welt und uns oft doch erfreut!
Um Euch zu danken, nab'n als Gäste
Bet Eurem goldnen Jubelfeste
Bewegten Herzens wir auch beut.
Bor allem Dir. der Töne Meister.
Dem Stern im Reich erlesener Geister.
Werbn wrr den goldnen Liederstrauß.
Laßt bell aus diesen beil'gen Hallen
Durchs All den Jubelruf erschallen
Me Sturmgebraus „Gut Heil Karl Schaub !"
Warum grad Dir im Reich der Töne.
Begeistrung für das Hobe. Schöne,
Apoll im Kub der Weibe gab?
Werl frisch-sromm-fröblich-frei vor Jabren
Lreh Dir und Deinen Sängerscharen
Em „8 lücklich " er den Zauberstab.
Und nun „Glück auf"! Geschätzt, bewundert.
Voran aufs kommende Jabrbundert.
Wachs, blüb. gedeihe nimmermüd.

ndeß Karl Job den Geist der Recken
leib in der Jugend zu erwecken,
'siegt Ihr getreu das Deutsche Lied.

Doch beut, beim Jubelfeste labe
Des siüh'gen Rbeingold's Göttergabe.
Die Perle von dem 11er Wein.
Die Kehlen meiner Sangcsbrüder
Als Herzensbank für Deine Lieber
Du Sängerchor vom Turnverein.
Wir haben einstens mit den Jungen
Geturnt, gemerwelt und gesungen.
Bis wir in Ebren sind ergraut.
Auf Deutschlands Jugend. Mut und Stärke
Gut Heil! Gut Heil zum fern'ren Werke!
Voll Hoffnung unser Auge schaut.
Wenn in der Runde frober Zecher
Nach Tagesmüden kreist der Becher.
«m Liede steigt des Herzens Drang;
Wenn Ihr in süße Märchenaugen
Begeistert dürft die Blicke tauchen.
Der Dreiklang tönt: „Weib! Wein! Gesangj"
Wenn beut im Geiste schauu hernieder
Die unö ,u früb entrissnen Brüder
Aus jenen lichtverklärten Höb'n,
Wird ihnen klar, daß wir . die Alten.
Den einst'gen Treuschwur hochgebalte«
Und ballen fest: „Auf Wiederseb'n".
Für Deutschlands Zukunft. Macht und Ebre.
Die deutsche Turnerschaft dem Heere
Gibt Männer, bie mit Herz und Hand.
Voll Gottvertrauen ohne Zagen
Als Helden Blut und Leben wagen
Für Kaiser. Volk und Vaterland.
Und schlägt einst die Entscheidungsstunde.
Vereint in unlösbarem Bunde
Zum Schub von Heimat, Haus und Herd
Zeigt sich wie anno 13 wieder
Ein einig Volk der Schwestern. Brüder:
Eins  deutsche Lever — deutsches Schwert.
Darauf beb' ich zum ersten Male
Im reich geschmückten Turnersaale
Den Festvokal mit gold'nem Wein.
Gut Heil bei schmetternden Fanfaren!
Gut Heil! Gut Heil den Jubilaren.
Dem Sängerchor vom Turnverein!

I . Chr. Glücklich, seuior.
Ehrenmitglied des Turnvereins Wiesbaden.

*
Die goldenen Bereinsfwbiläen sind recht selten, denn

von allen menschlichen Einrichtungen scheinen die Vereine
am meisten der Vergänglichkeit Und Veränderlichkeit zu
unterliegen . Jeder Tag bringt wohl neue Vereine auf die
Bildfläche, aber jeder Tag läßt auch Vereine sich spalten,
auflösen und vergehen. Bon silbernen Vereinsjubelfeiern
und nun gar von goldenen hört man selten, während man
doch jeden Tag davon vernehmen sollte, denn schon vor 25
Jahren und auch vor 60 Jahren wurden fleißig Vereine
gegründet. Hört man aber doch einmal in unseren Tagen
von dem goldenen Jubiläum eines Vereins , so kann man
überzeugt sein. Laß der Gründungsgedanke ein richtiger
gewesen ist, und baß der Verein durch seine Mitglieder wie
durch seine Ziele mit der Bevölkerung aufs innigste ver¬
wachsen und verbunden ist.

Der jubilierende Männerchor des Turnver¬
eins,  der jetzt auf bie goldene 50 zurückschaut, ist durch
diesen Zusammenhang mit der Wiesbadener Bevölkerung
die lange Zeit über lebensfähig geblieben und hat Kräfte
angesammelt, die ihm ein weiteres gesundes Wachstum ver¬
bürgen. Das goldene Jubiläum des Sängerchors hat noch
dadurch besondere Bedeutung , daß der Hauptverein selbst
ein achtbares Alter aufweist und auf 67 Jahre treuer und
erfolgreicher Arbeit am deutschen Volke zurückblickt. Seine
Tätigkeit auf dem Gebiet der Leibesvflege und körperlichen
Ertüchtigung wird seit 56 Jahren durch den stark heran¬
gewachsenen Sohn , den Sängerchor des Vereins , auf künst-
lerischem Felde durch Pflege des deutschen Männergesangs

wird in seiner Szene mit Bernhardt zum Helden des
Augenblicks, und Herm. Nesselträger  verstand es treff¬
lich. den milden Diener der Kirche zu markieren . Nicht ganz
reichte Nik. Bauer für die letzte „Nummer " dieses männer¬
reichsten Stückes, für den Hofrat Winkler , aus ; der müßte
überragender gespielt werden. Und Dr . Rauchs in allem so
gelungene Regie hat hier eine Hauptsache vergeflen. " *

Mahlers „Achte" im Kurhaus.
Wiesbaden,  29. Sept.

„Dem Andenken Gustav Mahler ' s !" Diese
einfachen, herzlichen Worte, welche man der gestrigen Erst¬
aufführung der Mahler 'schen achten Symphonie gewisser¬
maßen als Motto vorangestellt hatte , waren zweifellos sehr
wohlgewählt, denn in der Tat — feierlicher, würdiger und
erhebender konnte man das Andenken des seinem Schafen
und Wirken leider allzu früh entrissenen Künstlers nicht
begehen, als durch eine, in allen Teilen gleich vorzügliche,
mit echtem künstlerischen Ernst vorbereitete Aufführung
desjenigen Werkes, das uns in seinem überwiegend größ¬
ten Teile Mahler auf der Höhe seiner kompositorischen
Meisterschaft zeigt und darum auch nicht mit Unrecht als
ein „Geschenk an die ganze Nation " bezeichnet wird. —
lieber das Werk selbst haben wir in verschiedenen Vorbe¬
richten derartig eingehend berichtet, daß wir uns heute ohne
weitere Einleitung der Vorführung selbst zuwenden kön¬
nen. — Zur Ausführung war herangezogen : Der Rühl-
sche Gesangverein und der Neeb ' sche Männer¬
chor (Frankfurt am Main ), die Vereinigung für
Chorgesang (Wiesbaden ), ein aus Schülern  der
hiesigen städtischen Realschule und der stä d t i sche n
Oberrealschule am Zietenring  gebildeter Kna¬
benchor, bas auf ca. 160 Mann verstärkte stä d t i s che Kur¬
orchester  und ein aus den Damen F ö r ste l. Winter-
nitz - Dorda , Freund und Erler - Schnaudt,  sowie
den Herren Wolf , Geisse - Winkel und Fenten  be¬
stehendes Künstler-Sextett . Alles in Allem nahezu 600 Mit¬
wirkende: ein künstlerisches Aufgebot also, wie es in glei¬
cher Weise und Vorzüglichkeit sonst nur bei Musikfesten
allergrößten Stils &u erwarten und anzutresfen sein
dürfte.

Daß het einer solch außergewöhnlichstarken Sänger,

aufs glücklichste ergänzt. Der deutsche Turner und das
deutsche Lied gehören unlöslich zueinander und wenn sie so
lange zufammeugewtrkt haben wie im Turnverein und tu
seinem Sängerchor, dann dürfen sie mit vollem Recht ein
frohes goldenes Jubelfest begehen und der Anteilnahme
aller Kreis« der Bevölkerung sicher sein.

Ehrung der Berstorbeuen.
Es ehrt den Jubelverein , daß er seinen Festlichkeiten

eine ernste Feier zum Andenken an die verstorbenen Mit¬
glieder vorausgehen ließ. Er vergaß der treuen Toten'
nicht, nicht der Männer , öie öen Verein mit allen ihren
Kräften gefördert und zu dem gemacht haben, was ' er heute
ist. Still bewegte sich zu dieser Erinnerungsfeier am
Samstag Nachmittag die Sängerschar von der Turnhalle in
der Hellmundstraße aus hinauf nach dem Nordfriedhof, wo
nach einem Choral , gespielt von der Musik der 80ex. das
Lied: „Still ruht der Sänger ' den verstorbenen Sanges-
brudern dargebracht wurde . Dann gedachte der 1. Obmann,
Herr Karl L e i che r , der Verblichenen in einer von Herzen
kommenden Rede, welche tief zu Herzen ging. Die Ge¬
stalten der um den Verein so verdienten Philipp Kleber,
des früheren langjährigen 1. Obmanns und 2. Vereinsvor-
sitzevden, der Hermann Becker , Deusing.  Wilhelm
May und anderer Mitglieder , die unter dem grünen
Rasen liegen, erstanden wieder vor den ergriffenen Zu¬
hörern . die mit dem Liede: „Wie sie so sanft ruhn " einen
Gruß hmübersanöten zu den Toten . Nach einem Choral
ruckten öie Sänger mit Musik nach der Turnhalle zurück.

Der Festkommers.
Der Samstag Abend vereinte den Sängerchor mit dem

Turnverein und seinen Gästen zu einem fröhlichen Kom¬
mers in der Turnhalle an der Hellmundstraße. Ungefähr
500 Personen waren anwesend und der 1. Obmann begrüßte
sie mit herzlichen Worten . Mit Recht konnte der Redner sich
mit seinem Verein der Sympathien der Bevölkerung freuen
und mit Recht pries er das deutsche Volkslied als ein Band,
das die deutschen Herzen zusammenhält , als eine Macht,
die auch vor 100 Jahren in den Befreiungskriegen gewirkt
hat Die Rede schloß mit einem Hoch auf das deutsche
Vaterland , in welches die Versammlung kräftig etnstimmte.

Für Unterhaltung während des Abends war bestens
Sorge getragen und die Darbietungen des Chors selbst, der.
beinahe 100 Mann stark, mit dem schwierigen „Traum an
der Siegfried -Quelle" und zwei Koschat-Licöern auftrat,
nahmen einen hervorragenden Platz im Programm ein.
Das Mitglied , Herr H. Bürger,  mit seinem schönen
Tenor ein fester Eckpfeiler des Chores , sang das Preislied
aus „Die Meistersinger" und erntete brausenden Beifall
und ebenso wurden öie Herren Fischer  und H e y m a n n
für das Duett aus „Die Puritaner " von Bellini und Fritz
Schäfer  für die Baritonsoli „Kriegers Abschied" von Abt
'» '.ö ..Lacrimae Christi" von Bohm stürmisch gefeiert. Die
Madchenabteilung des Vereins führte unter Turnlehrer
Krumm einen hübschen Neigen auf und die Vorturner des
Turnvereins boten am Reck turnerische Musterleistungen.
Die Fechtriege erntete mit ihrem Waffenspiel allgemeinen
Beifall Den Glanzpunkt des Abends bildete ein Lieder¬
spiel von Fritz Lorenz „Das deutsche Volkslied". Alles, was
,m deutschen Volksliede an Liebeslust und Liebesleid. an
geheimer Sehnsucht und schmerzlicher Entsagung, an Schel¬
merei und derber Lebenslust lebt, das wurde in hübschen
und bewegten Bildern dargestellt und klang auch aus dem
Mund unö Herzen der Mitwirkenben . Sie wurden für ihre
schönen Leistungen mit Beifall überschüttet.

In zwei Liedern, die gemeinschaftlich gesungen wurden
und welche von den Herren Strensch und K. Joh beigesteuert
worben waren , wurden die um den Verein verdienten
Männer gefeiert und jedesmal , wenn bei dem gemeinschaft-
lichen Gesang der Name Schantz. des verdienstvollen Diri-

ertönte , der auch bei der Feier unermüdlich mit dem
Taktstock und amKlavier wirkte, erhob sich hulöigenderJubcl.

Im Lause des Abends nahm auch der erste Vorsitzende
dev Turnvereins , Herr W. Münch , das Wort und ertn-
nerte an 1818. als die Lieder Körners und anderer das
deutsche Volk begeisterten, das fremde Joch abzuschütteln.
Aus lener Zeit habe das deutsche Lied seine besten Bestand-
tetfc genommen und das Schwertlied , wie: „Der Gott, der
Eilen wachsen ließ", wirken heute noch wie vor 100 Jahren.
In zweiter Linie war es die deutsche Turnkunst , die das
deutsche Volk zur Freiheit vorbereitete . Turnvater Jahn
hat die deutsche Jugend dazu erzogen, daß sie ihren Mann
stellen ke'nnte. Heute stehen Männergesanq unö Turnerei
als mächtige Eichen da. Turner und Sänger stehen heute
in Freud und Leib zusammen. Mögen deshalb das deutsche
Lied und die deutsche Turnkunst weiter wachsen, blühen undgedeihen.

Stadtverordneter Fink  überbrachte öie Grüße und die
^besten Glückwünsche der Sängervereinigung und pries den
Mannerchor als eine Pflegestätte treuer , vaterländischerGesinnung.

Beide^Reöen wurden mit großem Beifall anfaenommen.

schar und einem, teilweise auf gewaltige Maffenwirküngen
berechneten Werke sich unser großer (?) Kurhaussaal sich
als keineswegs ausreichend erweisen würde, war leicht
vorauszusehen. Namentlich für die dem Podium zunächst
Sitzenden waren die Tonmaflen häufig so überwältigend,
daß von einem echten künstlerischen Genießen (wir haben
hier in .erster Linie die großen Ensemblesätze des ersten
Teiles im Auge) kaum noch die Rede sein konnte. Unge¬
mein wirksam gestalteten sich dagegen die mehr lyrisch ge¬
haltenen Solo- und Chorgcsänge des zweiten Teils , die
selbstverständlich in dem beschränkten Raume weit eindring¬
licher zur Geltung gelangten , als z. B. seinerzeit in der
hierfür völlig ungeeigneten Frankfurter Festhalle. Da
nnirer persönlichen Meinung nach der Schwerpunkt des
ganzen Werkes weniger i-n dem ersten Teil , der alten
©iimnc „Veni , creator spiritus " , als vielmehr in der , dem
Mahler schen Empfindungsvermögen weit näher liegenden
Vertonung des „Faust -Fragments " zu suchen ist, so 'gestal¬
teten sich die akustischen Verhältnisse am gestrigen Abend
schließlich noch weit günstiger , als man anfangs erwartet
hatte. Am besten stand sich natürlich das (vor der Orgel
postierte) Solisten -Ensemble. Hell und klar schwebte Ger¬
trud F ö r ste l's siegreicher Sopran über den immer mäch¬
tiger anschwellenden Tonfluten im Finale des ersten Tei¬
les. Die vornehme, geradezu vorbildliche Gesangskunst der
geschätzten Künstlerin , deren rührende Gretchen-Gesänge
mit zu den Glanzpunkten des ganzen Abends gehörten,
feierte auch gestern hier bei uns — ebenso wie allerwärts —
einen völlig unbestrittenen , selten einmütigen Triumph , an
dem nach Maßgabe ihrer mehr oder minder anspruchsvollen
Aufgaben auch die Damen Winternitz , Freund  unö
Erl er  Anteil nehmen dursten . Bon den Herren zeichnete
sich neben nnserm vortrefflichen Geisse - Winkel.  dessen
herrlicher Sologesang „Ewiger Wonnebrand " in tiefsten
und wärmsten Wohllaut getaucht war , besonders Herr O.
Wolf  durch üppige Tongebung und warm empfundenen
Vortrag des melodiösen „Höchste Herrscherin der Welt" aus.
Neben diesen beiden, gleichfalls in ganz Deutschland be¬
kannten und anerkannten Vertretern des Pater extaticus
und Doctor Marianus hatte Herr F e n t e n (Pater pro-
funbus ) allerdings einen sehr schweren Stand : tndeß wußte
er sich mit Ehren zu behauptet und namentlich den ver¬
schiedenen Ensemblesätzen eine feste, zuverlässige Stütze zu
bieten.

In der gemütlichsten Weise blieb man noch bei den Dar¬
bietungen des Programms bis in den Morgen hinein bei¬sammen.

Akademisch« Feier.
Kurz nach % 11 Uhr am Sonntag vormittag begann in

der Turnhalle auf der Hellmundstratze die akademische Feier,
die sich zu einem erhebenden und den Sängerchor, wie dessen
G/sangsmeister , Herrn Organisten Karl Schauß,  ehren¬
den Akt gestaltete. Nach einem Orchester- und einem Chor¬
vortrag begrüßte der 1. Obmann der Sangesriege , Herr
L e i che r , die Anwesenden, worauf Frl . Kohlmann
einen Prolog sprach und das Ehrenmitglied  Herr
Lehrer Wilh. Schmidt  öie Festrede hielt. Eine große Zahl
von Gratulanten erschienen sodann auf der Bühne, um dem
Jubelvereine Grüße , Glückwünsche und Geschenke zu über¬
bringen . Einen besonders erhebenden Eindruck machte der
Glückwunsch der drei Ehrenmitglieder Herrn Geheimrai
Bartling (vertreten durch Herrn A n d i n g). Herrn
Rentier I . Chr. Glücklich  und Herrn Rentier Hohl-
wein.  Als Wortführer sprach Herr Glücklich die herzlich¬
sten Wünsche aus und bat unter stürmischer Heiterkeit den
Verein , auch beim 100. Jubelfeste nicht zu vergessen, die
Ehrenmitglieder einzuladen . Sodann sprach Herr Glücklich
mit rhetorischem Schwung die Begrützungsdichtung, die wir
an der Spitze dieses Berichtes veröffentlichen. An den ent¬
sprechenden Stelle überreichte der Dichter Herrn Schauß
einen geschmackvoll gewundenen Strauß von goldenem Lor¬
beer, in den eine große Zahl von Blättern eingewunden
waren , deren jedes den Titel einer Schaußschen Komposition
als Inschrift aufwies . Ferner überreichte Herr Glücklich
dem Verein als Festgeschenk einen künstlerisch gearbeiteten
großen silbernen Becher nebst einem Korb des köstlichsten
Elfers , den das gesegnete Jahr im Rheingau hervorge¬
bracht hat.

Nach Schluß der Beglückwünschungen wurden 57 Per¬
sonen. die dem Sängerchor mehr als zehn Jahre aktiv an¬
gehört haben, durch die Verleihung besonderer Abzeichen
geehrt. Wir teilen die Namen im folgenden mit ; die
Ziffer hinter dem Namen gibt die Zeit der Vereins-
angehörigkett an . — Friedrich Moser (50s , Wilhelm
Bullmann (35 ). Ewald Maus (35 ). Aug. Zerbe (35 ),
August Kohlmann (31 ). Moritz Obner (28 ). Karl
Meyer (27 ). Alex Obner (25 ). Wilhelm I e ck (25). Josef
L o r e n tz (25). Wilhelm Meyer (25 ), Wilhelm H e u ß (24).
Wilhelm Rau (24), Wilhelm R e i n i n g e r (23), Fritz
Menz (22 ). Gustav Teitler (22 ). Karl Fischer (21 ),
Anton Jeck (21). Karl L eiche r (21), Fritz May (21).
Philipp Schäfer (21 ). Karl Schauß (21). Georg Gasser
(20), Fritz Schäfer (19 ). Emil Schweißguth (19 ), Wil¬
helm Breuer (18 ), August Deusinq  08 ), Rudolf
Sohl (18 ), Fritz Deusing (17 ). Jnlius Evser (17 ).
Peter Specht (17). Peter Herzog (16 ), Philipp Janz
(16), Emil Petz old (16), Fritz Heister (16 ). Wilhelm
Scheider (15 ). Hermann Stortz (15 ), Ferdinand
Thumm (15 ), Martin Kilp (14 ), Karl Rogge  sen . (14).
Albert Schillitz (14 ), Wilhelm Wirb ela ue  r (14).
Heinrich Wey and (14), August Karl (18 ), Karl Btt low
(12). Karl Ernst (12 ). Wilhelm Krell (12 ), August
Seibel (12 ). Peter Zimmermann (12 ), Fritz Damb-
mann (11 ), Max Else (11 ). Peter Kaltwasser (11 ).
Karl Rogge  jr . (11). Karl Seib (11 ), Christian Stein¬
metz (11 ), Franz Ulltus (11 ), Fritz Höhn  ( 10). Mit
dem prachtvollen Vortrag des Niederländischen Dankaebets
und einem Schlußmarfch des Orchesters schloß die schöneFeier.

Familienfeier.
Am Abend fand dann unter ungeheuer zahlreicher Teil¬

nahme von Angehörigen , Freunden und Gönnern des
Sängerchors eine glänzend verlaufene Familienfeier statt.
Selbstverständlich stand auch diesmal wieder das goldene
Geburtstagskind inmitten des allgemeinen Interesses und
der allgemeinen Sympathiekundgebungen . Mit einigen
Worten hieß der 2. Obmann Herr Bullmann  die Er¬
schienenen herzlichst willkommen, gab einen kurzen Rück¬
blick über die Geschichte des Sängerchors und schloß mit
einem Hoch auf den Jubelverein und seinen verdienstvollen
Dirigenten Herrn Schau ß. Im Laufe des Abends er¬
freute der Gesangschor wieder durch einige prächtig zum
Vortrag gelangten Lieder, von denen uns am besten Abts
wirkunqsvoller „Siegesgefang der Germanen nach der Her¬
mannsschlacht" gefiel. Da größtenteils bas Festprogramm
vom Samstag Abend wiederholt wurde, so hatten diesmal
auch die Damen Gelegenheit , die durchweg guten Einzelvor-
träge zu hören . Wir können nur bestätigen, daß nach jeder
einzelnen Nummer — Sologesängen , Duetten , Turnübun¬
gen und selbstverständlich den Chorwerken — wieder frene¬
tischer Beifnll erscholl, der die allgemeine Stimmirng, zu der
auch die gemeinsam gesungenen Lieder ihr Teil beitrugen,
zu einer allgemeinen Festesfreude erhob. So verlief der
Abend in bester Harmonie , nnd einen von der Jugend freu¬
dig begrüßten Ausklang bildete der sich bis zum frühen
Mo rgen  ansdehnende Ball.

Ganz hervorragendes leisteten die Chöre. Selbst wenn
man in Anrechnung bringt , daß sowohl der Rühl ' sche
Chor wie bie Neeber  in dem Werk schon früher erfolg¬
reich mitgewirkt hatten , wird man doch der ganz außerge¬
wöhnlichen, geradezu bewundernswerten Präcision. mit
welcher diese so unsäglich schwierige Aufgabe gelöst wurde,
seine rückhaltlose Anerkennung nicht versagen können.
Das gilt ganz besonders von den Frauenchören des zwei¬
ten Teils , die mit seltener Hingebung und wärmster Emp¬
findung zum Vortrag gebracht wurden. Recht wacker—
wenn auch hier und da etwas gar zu energisch— griff der
Knabenchor ein, dem Mahler hinsichtlich des Vortrags
gleichfalls Zumutunqen gestellt hat, deren restlose Erfül¬
lung man von Knaben in diesem Alter füglich nicht ver¬
langen darf . Jedenfalls war ober auch hier die Gesamt¬
leistung so vorzüglich, daß Herr Musikdirektor S chu r i cht
und seine verschiedenen — auf dem Programm leider nicht
namentlich anfgeführten — Unterdirigenten mit voller und
berechtigter Genugtuung auf den Erfolg ihrer angestreng¬
ten Tätigkeit zurückblicken können.

Am wenigsten Gelegenheit zu selbständigem Hervor¬
treten hat das Orchester. Technisch verlangt natürlich Mah¬
ler auch hier nicht wenig ; die Hauptschwierigkeitliegt aber
mehr in dem exakten Zusammenspiel — und dies wieder ist
in erster Linie Sache des Dirigenten , der fast jeden einzel¬
nen Mitwirkenben ständig im Auge haben muß, ohne dabei
die Herrschaft über das Ganze nur einen kurzen Moment
außer Acht zu lassen. Die Ruhe und Sicherheit, mit welcher
Schnricht das so überaus komplizierte Werk beherrschte,
wie er die unendlich vielen großen und kleinen Nuancen
der umfangreichen Partitur herauszuholen und zu klingen-
dem Leben zu erwecken gißte, spricht so klar und über¬
zeugend für die außerordentliche Dirigentenbefähiaung des
Künstlers , daß weitere Worte des Lobes eigentlich völlig
überflüssig erscheinen. Das bis auf den letzten Platz gefüllte
Haus hielt denn auch mit der Anerkennung dieser wirklich
hochbedentend künstlerischen Leiftuna nicht zurück und be¬
reitete Herrn Musikdirektor Schuricht, dessen zäher Be¬
harrlichkeit dieser, allen Teilnehmern gewiß ganz unver¬
geßliche Abend in erster Linie zu danken ist, eine Reihe der
herzlichsten und wärmsten Beifallsovationen , die am
Schlüsse des Ganzen in begeisterten Acclamationen und
nicht enden wollenden Hervorrufen und einen kaum noch zu
überbietendenHöhepunkt erreichten« x L.'

»
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Aus den Vororten.
Dotzheim.

Ehejubiläum . Die Eheleute PH. K a l t w a s s e r feiern
Lw 29. September ihre Silberhochzeit.

Sonnenberg.
Aus - er Gemeinde . Der diesjährige Gemarkungs-

Vegang  ist bis zum Monat Oktober verschoben worden,
weil die Kartoffelernte noch nicht abgeschlossen ist. Be¬
gangen werden die an die Gemarkung „Vierstadt an¬
grenzenden Distrikte . — Der G e m e i n d e v o r st a n d hat
in seiner letzten Sitzung davon Kenntnis genommen , daß
-ur Errichtung eines Wohnhauses im Distrikt ,,Ooer der
Dietenmühle " in Verlängerung der Amselbergstraße die
Ansiedelungsgenehmtgung und inzwischen auch d,e bau¬
polizeiliche Genehmigung erteilt worden ist. Der hiesige
Verschönerunqsverein hat zur Förderung de» Anbauens
die Aufstellung einer geschmackvollenReklametafel auf dem
Häfnerschcn Grundstück an der Wiesbadener Straße be¬
schlossen. Nach einer Mitteilung des Kanalbauamts soll
die Kanalisierung der Kaiier -Friedrich-Straße erst mt Jahre
1916 stattfinden . Mit Rücksicht auf dre Bedeutung dretes
Straßenzuges für das Villenviertel soll die frühere Kanalr-
sierung betrieben werden . Die Anträge der Anlieger der
unteren Tennelbachstraße um Verbesserung des Straßen-
auKbaues habe« den Gemcindevorstand veranlaßt , dre
Pflasterung des Trotwi ' s und der St ' aßenrinne >n Er¬
wägung zu ziehen, und zwar mit Rücksicht darauf , weil dre
Anlieger nicht unerhebliche f' ^ williae Bettrage gezeichnet
haben. Ein Projekt zur Err -chiung einer Villenkolonie
hinter der Burgruine am M ' hlberg bat den Gemernde-
vorstand beschäftigt. Bevor jedoch der Angelegenheit naher
getreten werden kann, sollen mrt dem ^ vMressenten Ver¬
handlungen wegen der Einhaltung der Fluchtlinien gesuhlt
werden / Die am Ausbau des Parkweges mrt interessierte
Stadtgemeinde Wiesbaden hat nunmehr die nach lang¬
wierigen Verhandlungen erreichte Zusicherung der Halste
der auf eine kurze Strecke, die sog. Ringstraße , entfallenden
Straßenbaukosten davon abhängig aemacht, daß, Gleichartig
auch der Parkweg in der von der Stadt gewünscht n Wer,
ausgebaut wird . Wahrscheinlich werden dre hierdurch be¬
dingten außerordentlichen Leistungen der Gemeinde die
Ausführung illusorisch machen. Das neue Wegerein,gungs-
gesetz läßt es zweckmäßig erscheinen, auch für unsere Ge¬
meinde ein neues Ortsstatut über die Reinigungspflicht zu
erlassen. Es ist beabsichtigt, die Reinigung Amtlicher
Straßen einschließlich der Bürgersteige auf dre Gemeinoe
Au übernehmen . Da jedoch dre Dcckungsfrage noch ein¬
gehender Erörterung bedarf, soll vorerst aus den verfüg¬
baren Mitteln die Reinigung des HauptverkehrswegS
(Wiesbadener Straße von Ecke Adolfstraße, Langgasse
Schlagstratze und die Rambacher Straße bis zum Hause
Diefenbach ) durchgeführt werden . Diese Arbeit , welche etne
Fläche von annähernd 6600 Quadratmeter umfaßt , wird im
Wege des Submissionsweges vergeben werben . Dre Durch¬
führung der Kaiser-Friedrich-Straße erscheint ûr Entlast¬
ung der Wiesbadener Straße und zur Ausschließung wer¬
teren Villenterrains dringend geboten. Dre seit langen
Fahren geführten Verhandlungen wegen der Straßensrei-
lequng sind immer noch nicht zum Abschluß gekommen, weil
einige Besitzer für die Hergabe kleinerer Straßenflachen
Preise verlangen , die teilwe se zu hoch erscheinen. Es soll
jetzt der letzte Versuch gemacht werden , diese Flachen in den
Besitz der Gemeinde zu bringen Die zu hütend .» Gc-
länbepreise wurden in angemessener Werse erhöht. Sollte
auch dieser Versuch fehl schlagen, dann wird dre Gemeinde
schließlich die Enteignungen .zu beantragen genötigt sein.
Die Grundstücksbesitzerdes DisiEs Wmnberq sind wieder¬
holt wegen Ausstellung eines Fluchtlniienplans an dre
Gemeinde hcrangetreten . Diese Anregungen konnten seit¬
her nicht gefördert werden , weil der Anschlußplan sur dre
in der Gemarkung Bierstadt belegenen angrenzenden
Distrikte noch nicht vorliegt . Die Angelegenheit ist des¬
halb vertagt worden . _ _

Sic MknWrlem Der 6taM Wel.
d. <S (I ff e I, 27. Sept . (Bericht der W. N . N .)

Zur Tausendjahrfeier sind außer dem .Prinzen
A u g u st Wilhelm von Preutzen  noch viele Ehren-
däsie eingetroffen , die an dem heutigen Feitakt terl-
nahmen . So hatte der Großherzog von Hessen den
Prinzen Karl von Hessen  und Landgraf Friedrich
Alexander von Hessen  als Vertreter entandü
Eine Reihe von Oberbürgermeistern und Bürgermeistern
deutscher Städte waren ebenfalls anwesend, ferner als Vor-
stand des Deutschen Städtetages Oberbürgermeister Voig^
Z-rankfurt a M., sowie als Vertreter des preußischen
Stäbtetages ' Geheimer Oberfinanzrat Oberbürgermeister
Glässing - Wiesbaden,  Vertreter der Kunsü Wrsscn-
schaft, des Handels und der Industrie waren gleichfalls er¬
schienen. „ „ . .

Oberbürgermeister Dr . Scholz Dassel ) begrüßte dre
Erschienenen , worauf Professor St e i n h a u s en -Cassel ro
seiner Festrede  einen Ueberblrck über die tausendjährige
Geschichte der Stadt Cassel gab. In Anschluß hieran gab
Oberbürgermeister Scholtz eine Reibe von Stiftungen und
Geschenken bekannt, die der Stadt zur Taufe ndja hr sc rer ge¬
macht worden sind. Besonders hervorzuhcben ßnd die 200 000
Mark -Stiftung des Geheimrats Henschel für das städtische
Schwimmbad , ferner die Sammlung des großen Kasseler
Büraervereins von 31000 Mark zugunsten armer erkrankter
Kinder , sowie eine wertvolle Gemäldesammlung Casseler
Meister . Der Stifter dieser Prachtsammlung ist nichts ge¬
nannt . Dieser hat außerdem der hiesigen Murhardt -Brblio-
thek eine kostbare. 2000 Bände fassende Buchersammlung ge¬
schenkt. Dem Festakt schloß sich ein allgemeines Frühstück
für die Ehrengäste an. ^ _ t„

Nachmittags begannen auf dem Festplatz an der Karls¬
aue wiederum sportliche Veranstaltungen aller Art . Im
Anschluß hieran fand zwischen 8 und 4 Uhr ein Vortrag von
Schulmassenchören auf dem Friedrichsplatz statt. An dieser
imposanten Darbietung beteiligten sich nicht weniger al»
2500 Knaben und Mädchen.

An Fürstlichkeiten  sind etngetroffen : Fürst
Friedrich II . von Waldeck - Pyrmont  nebst Fa-
milie , sowie Landgraf Chlodwig  v o n H e s s e n mit
Gemahlin . Zahlreiche Minister , Bundesratsbevollmach-
tigte und Reichskanzler von Bet hm an n Holt-
weg  haben Glückwunschtelegramme gesandt.

Um 5V2 Uhr nachmittags nahm die zweite Aufführung
des Festspiels „1385*, das am Freitag in der Stadthalle seine
Uraufführung erlebt hatte, ihren Anfang . Tue F e » Vor¬
stellung  im Königlichen Hoftheater brachte das Festspiel
„Ehassala" von Emil Jacobi . Prinz August Wilhelm von
Preußen wohnte der Vorstellung,rn der großen Ĥ loge bei.
Das Publikum war beifallsfreudig gestimmt, der Autor und
die Darsteller wurden mehrfach gerufen.

Um 8 Uhr abends begann die große H u I di g u n g des
Kurhessischen Sängerbundes  vor dem Chasiala-
Standbild auf dem Friedrichplatz. Der Aufmarsch der 2800
Sänger bot ein imposantes Bild : etwa 1600 Turner mrt
brennenden Fackeln schlossen den Zug ein und schufen aus
dem großen Platz eine wirkungsvolle Abgrenzung . Auf dem
Platze wurde « unter Leitung des Bundesdirigenten Kgl.

Musikdirektors H a l l w a chS und von Konstantin Schwarz
acht Männerchöre . teilweise mit Orchesterbegleitung, zum
Vortrag gebracht, die große« Beifall auslösten.

Kassel.  28 . September.
Feierliche Choralweisen , die von allen Türmen der

Stadt herabklangen , leiteten den heutigen Hauptfest,
t a g ein . Die Deutsche Turnerschaft brachte auf dem Fest¬
platz in der Karlsaue ein Wetturnen zum Austrag Di«
städtischen Körperschaften und die Spitzen der Behörden
vereinigten sich um 8 Uhr zu einem Festgottesdienst in der
Martinskirche . Schon am frühen Morgen nahmen unter
großer Anteilnahme des Publikums die Vorbereitungen zu

.dem großen kulturhistorischen Festzuge . zu dem 3500 Per¬
sonen, über 50 Wagen und gegen 1600 Pferde verwendet
wurden , ihren Anfang.

Punkt 11 Uhr begann der Festzug.  Alle Straßen
waren von einer unübersehbaren Menschenmenge eroge-
rahmt. Die Fürstlichkeiten hatten vor der Rathaustreppe
Platz genommen . Der Festzug war in jeder Beziehung
eine künstlerisch- Darbietung . Die erste Gruppe zeigte den
Einzug  König Karls I.. als des Herrn des Gutshofs
Kassel. Die zweite Gruppe veranichaulrchte dre Durchreise
der verwitweten Kaiserin Kunigunde durch Kanel im Jahre
1013 Eine sehr malerische und lebendige Gruppe war die
des Berlehrslebens um 1213, imposant der Eintritt der
hessischen Ritterschaft unter Landgraf Heinrich I . zu einem
Turnier um 1313. Etwas nüchtern und steif wirkten dre
Karmeliter Sehr dekorativ wirkte der Aufzug der Zünfte
um 1413. Die Maurer als das älteste Gewerbe erofsneten
den Zug . Die Kugelherrn beschlossen ihn. Der Au ^ ug der
Bürgerschützen von 1463, der sich diesem Zug anschloß war
gleichfalls sehr geschickt durckwesührt. Ein bewnders streng
geschlossenes Bild war der Einzug Landgraf Philipps des
Großmütigen , wie er aus seiner Verbannung wieder
zurückkehrt. Ihm folgten Studenten und Professoren aus
der von ihm begründeten hohen Schule , jetzigen Landes-
Universität in Marburg . Bürger und Magrstratsperioncn
von 1583 beschlossen diesen Zug . Eine gleichfalls mehr der
Wissenschaft Kassels Rechnung tragende Gruppe war dre des
Landgrafen Moritz des Bewährten , der als L-chirmh« :r von
Kunst und Wissenschaft von 1613 dargestellt war . Nach eroer
Gruppe aus dem 30iahrrgen Krieg folgte ein Bild aus der
Zeit der Einwanderung der Hugenotten unter Landgraf
Karl : namentlich der Landgraf Karl selbst nebst ,ernem Hof¬
staat in der Prachtentfaltung der Barockzeit war glanzend
durchgeführt. Hiermit im Zusammenhang stand dre
Gruppe Schöpfer und Werkmeister derPark - und  Wasser-
kunstanlagen in Wilhelmshöhe . In die Zeit des sieben¬
jährigen Krieges führte die Einholung des Landgrafen
Wilhelm VIII . durch die Kasseler Bürgerschaft. Sehr reiz¬
voll war auch die Abteilung , die eine Reiherbelze unter
Landgraf Philipp II . nach 1763 zur Darstellung brachte. In
die neuere Zeit führte dann die Gruppe Hos und Bürger¬
schaft in der Hauptstadt des Königsreichs Westfalen rn der
Zeit 1812 bis 1818 hinüber . Den Beschluß der kulturhisto-
rischen Gruppen bildete der Einzug der siegreichen Truppen
von 1871. Eine große Gruppe für sich selbst war die Gruppe
des zweiten Teiles des Festzuges unter dem Titel „Kräfte
der Gegenwart *. Dem Wagen , der das Gedenken an
Hessens große Söhne , die Gebrüder Grimm verherrlichte,
reihten sich hessische Landsleute aus der Schwalm , aus der
Grafschaft SHaumburg und Schmalkalden und anderen
hessischen Landesteilen in ihren malerischen Trachten an.
Die Kolonie Philippinenhof führte landwirttchaftliche Er¬
zeugnisse mit sich. Ein Füllhorn mit allen landwirtschaft¬
lichen Produkten im Gewicht von 16 Zentnern wurde daher¬
gefahren und erregte Aufsehen. Sehr interessant waren
dann noch die einzelnen Kleingewerbevertretungen Zum
Schluß erschienen Symbole von Gewerbe und Industrie
auf einem mächtigen Wagen . Der Zug dauerte vier volle
Stunden und ist ohne Unfälle verlaufen . Heute Abend
8 Uhr wurden große Festkommerse  abgehalten.

Nassau und Nachbargebiete.
Ausstellung auf der Marksburg.

Branbach. 26. Sept . Wegen der hier rot kommenden
Fahre auf der Marksburg geplanten großen Ausstellung
war gestern abend eine Bürgerversammlung einberufen
worden . Der Vorsitzende der Ortsgruppe der Vurgenver-
einigungen , Herr Sanitätsrat Dr . Romberg , gab zunächst
Aufklärung über den Stand der Angelegenheit und richtete
an die Bravbacher Bürger das Ersuchen, ihrerseits auch
für das Gelingen der Ausstellung tatkräftig einzutreten.
Nunmehr besprach man vor allem die Verkehrs - und Wege¬
verhältnisse , die nach Ansicht der Versammlung für den
anläßlich der Ausstellung zu erwartenden Verkehr viel zu
wünschen übrig lassen. Auch sonstige Mangel innerhalb
der Stadt wurden zur Diskussion gestellt. Man wählte
schließlich eine Kommission, der man es übertrug , geeignete
Vorschläge zur Abstellung der angeregten Mißstande der
Stadtverwaltung zu unterbreiten.

O Naurod , 29. Sept . Grober U « fug.  Am Freitag
abend wurde von Aurtngen aus telephonisch hierher gemel¬
det. daß der Landwirtssohu Karl D a m m in die Dresch-
Maschine geraten sei, wobei ihm beide Beine abgerissen sein
sollten. Ganz Naurod war in Aufregung , vor allem aber
natürlich die Angehörigen des Verunglückten .. Eiligst
wurde eine Droschke requiriert , die im Galopp nach Au¬
ringen fuhr. Während in Naurod «uf allen Straßen sich
Menschengruppen ansammeltcn und das schreckliche Un¬
glück lebhaft besprochen, lag Auringen beim Eintreffen der
Droschke und ihrer aufgeregten Insassen in friedlicher
Ruhe . Erst die Ankunft des Gefährtes brachte die Au-
ringer auf die Beine . Unter ihnen war auch der schon
Totgeglaubte , den man aus dem Bette geholt hatte. Von
dem Schrecken, der den Naurödern in die Glieder gefahren
war . hatten sich alle bald wieder erholt , als man erfuhr,
datz es sich um einen schlechten Scherz gehandelt hatte.

c Höchst. 26. Sept . Persönliches . — Autobus¬
verkehr  Herr Wilhelm Geis  aus Wiesbaden , der
18 Jahre Dirigent des Höchster Männergesangpereins war.
bat dieses Amt aus Gesundheitsrücksichten niedergelcgt . —
Die „Siveg ". die Sind ltng  e r B e r ke h r sg  e s e l l-
schaft  m . b. H. wird am 1. Oktober mit zunächst drei
Automobilen  zu je 26 Sitzplätzen und zwei Anhänge¬
wagen zu je 17 Sitzplätzen den Verkehr aufnehmen In
dem Fahrplan sind die Orte Höchst (Farbwerke , Bahnhof,
Vismarckdenkmal . Marktplatz, Kreishaus und Friedhof ) .
Sindlinge « , Zeilsheim . Hattersheim . Okrif¬
tel Nied , Unterliederbach , Soffen he im,
Sulzbach , Hofheim . Kriftel und Soden  einbe-

ÄOffe+ Königstein . 27. Sept . Bom Schloß.  Heute mittag
ist Großherzogin Hilda von Baden,  die gestern zum
Besuche der Großherzogin -Mutter von Luxemburg hier
eintraf , wieder nach Karlsruhe zurückgereist. In der kom¬
menden Woche wird die Großherzogin -Mutter Schloß
Königstein verlassen und nach Schloß Hohenburg in Ober¬
bayern abreisen.

1 . Geisenheim . 26. Sept . Inderheutige n S t a d t-
verorünetenversammlung  wurde der Einspruch
aegen die Wählerliste für die Stadtverordnetenwahl abge¬
wiesen . Das neugewählte Stadtverordnetennntglied Karl
Schlitz wurde durch de» Stadtverordnetenvorsteher Zobus in
sein Amt eingeführt . Bewilligt wurden 185 M. für die

Sammelanzeige des Rheinischen VerkehrsverettA 100 M.
für weitere Kulturkosten und Herstellung von Waldwegen
und »um Bezug von 25 Zeitungen vom Deutschen Schutz¬
verband gegen die Fremdenlegion 20 M. Ferner wur ^ di
Erhöhung des Zinsfußes sur die Darlehen bei der Stadt
Marburg von 4 auf 4$ . Prozent bewilligt . — In die Kom¬
mission für die Auswahl des Platzes für das Reform -Real-
gpmnasium wurden die Herren Haatz, Metzmer und Zobus

° ^ St . Goarshause « . 27. Sept . P e r s ö n l i che s . Sekre¬
tär Dztegiecki am hiesigen Amtsgericht wurde zum Rech-
nungsrat ernannt . „ _ ,

t . Hornau , 26. Sept . Der Verkauf d e s l u x e m
burgischen Hofgutes  wurde gestern und heute voll¬
zogen . Fast alle Bewerber um Ländereien in den Ge¬
markungen Schneidhain , Kelkheim und Hornau
gemessene Angebote ab. sodaß ihnen sofort der Zuschlag
erteilt wurde . Das Hofgut umfaßt 2M Morgen Ackerland,
Wiesen und Gärten und 30 Morgen Waldungen . Der Ge¬
samtverkaufspreis war von der vermittelnden Firma aus
260 000 Mark festgesetzt. , f .. -

1 Holzappel , 27. Sept . Persönliches.  Prrvatforstcr
Karl Ries erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen

□ Weilburg . 26. Sept . Hundertjahrfeier.  In
einer gestern im Cafd Hahn stattgefundenen Besprechung
der Vorsitzenden der hiesigen Vereine und des Vertreter»
der Stadt wurde beschlossen, eine gemeinschaftliche
Feier  des hundertjährigen Gedenktages der Schlacht
bei Leipzig  zu veranstalten . Am 17. Oktober soll aus
dem Windhof ein großes Freudenfeuer abgebrannt werden.
Am 18. Oktober findet abends ein Fackelzug unter Be¬
teiligung der Schulen und Vereine ŝtatt an den sich ecn
Kommers im „Weilburger Saalbau anschließt, ^.te ent¬
stehenden Kosten soll die Stadt übernehmen.n Weilburg, 27. Sept. Verschiedene». Kürschner
Adolf Lehmann  und Frau Marie geborene yans feier¬
ten heute das Fest der silbernen Hochzeit. — Unter dem Vor-
stU des Schulrats Dr . Grau von Wiesbaden fand gestern an
der hiesigen Landwirtschaftsschule die mündliche Reifeprü¬
fung statt. Es unterzogen sich derselben zwei Schüler , die

^ ^ Edelsberg (Oberlahnkreis ) , 26. Sept . Gruben¬
verpachtung.  Unsere Gemeinde hat ihre P h o § W =
ritgruben  an die Firma Hoffmann u. Becker ro Uungcn
verpachtet. Die Gemeinde erhält für den gewonnenen
Zentner Phosphor 10 Pfennige . „ „ „ A„ _

□ Altcnkirche« (Oberlahnkreis ) ,, 26. Sept . Bür g er¬
meist erwähl.  Gemeinderechner Heinrich Gath  wurde
gestern einstimmig als B ü r g e r m e i st e r unserer Ge¬
meinde auf die Dauer von acht Jahren gewählt

k. Uckersdorf. 27. Sept . D a s A l l g e m e i n e E h re n-
z e i che n wurde dem Gemeindewaldwarter Heinr . Klaas

verliehen .̂ i^ enkopf, 25. Sept . E h r e n d e r A b s chi e d.
Zu Ehren unseres langjährigen Direktors E s a u bewegte
sich heute abend ety imposanter Fackelzug durch die Stra¬
ßen unseres Städtchens.

X Hechtsheim. 29. Sept . G r o tzf e u e r entstand ge¬
stern nachmittag um 1̂ 4 Uhr in ört Gemeindescheuer Die
Feuerwehren Hechtsheim, Weisenau . Bretzenheim und Ma-
rtenborn waren alsbald erschienen ebenso die Mainzer Be¬
rufsfeuerwehr mit ihrer Dampfspritze. £ te Landwehren
brauchten kaum in Tätigkeit zu treten : die Dampfspritze
bewältigte nach ^Mündiger Arbeit den Brand , dem sechs
gefüllte Scheunen und ein Wohnhaus zum Opfer fielen.

T. Bingen . 26. Sept . Brand.  Der t« der letzte« Nacht
hier entstandene Brand dauerte auch wahrend des ganzen
Tages . Der Schaden erweist sich als beträchtlich höher, al,
anfänglich verlautete , da ein großer Teil nicht durch Ver¬
sicherung gedeckt ist. Verbrannt sind unter anderem auch
fünfzig Kanarienvögel , die nicht versichert waren.

-ei , Aus - cm Ohmtal . 25. Sept . ZurRegulierung
der Ohm.  Bereits 1ö Jahre schwebt das Projekt der
Obmtclregulierung von Homberg bis Cölbe . In einer n
K i r chh a i n abgehaltenen Berjammlung . der die Lanorate
der beteiligten Kreise, Beamte der General - und Spezial-
kommiMonen , sowie Vertreter der beteiligten Gemeinden
teilnahmen . wurde aufs neue die Angelegenheit eUigehend
besprochen und die Pläne zur Kenntnis gebracht. Die ent.
stehenden Kosten, mit 360 000 Mark berechnet, dürfte wohl
zur Hälfte der Staat übernehmen

n Wetzlar. 26. Sept . Verschiedenes.  Die Gast¬
wirtschaft „Zur Altreichsstadt* am Obertor ist durch Kauf
in den Besitz der Bierbrauerei Guht, G. m. b. H-, über-
gegangen . — Der Schuhmachcrmeister Philipp Wag net
wurde wegen seiner Verdienste trat das Handwerk , ins¬
besondere für sein« Tätigkeit als Mitglied der Handwerk»-
kammer, das Verdtenstkreuz in Silber verli 'chen

t Fulda . 26. Sept . E i n g e g a n g e n. Einen nicht er.
warteten Ausgang nahm heute die Ersatzwahl e rot eg
Stadtverordneten.  Da der Wahlansschutz seiner
Sache absolut sicher war . wurde der Sattler Reichhardt
von der Centrumspartei  aufgestellt , und allgemein
nahm man seine Wahl für durchaus sicher an zumal etn
Gegenkandidat nicht ausgestellt war . K " größter Stillewar iedoch vom evangelischen  M a n n e r v e r e i n
der Schreiner Rühl  aufgestellt worden , der dann mrt 40
Stimmen Mehrheit si e gte.

T Fnlda , 27. Sept . (Telegr .) Der . Einbrecher
Müller , der den Kirchenraub in Oberlimvach
verübt und dabei einen Schutzmann und einen Polizei-
diencr angeschvssen hatte, ist in der letzten Nacht aus dem
hiesigen Gefängnis entwichen,  nachdem er einen
Gefängniswärter niedergeschlagen  hatte

ü. Meinerzhage « , 27. Sept . F e u e r s b r u n st. Hier ist
eine große Feuersbrunst ausgebrochen der bis Samstag
Mittag 2 0 Wohnhäuser  in der Unterstadt zum Opfer
gefallen sind. Das Feuer brach in einer Brennerei aus.

Vermischtes.
Der mene Krnpp-Prozetz. , ....

Aus Berlin  meldet der Draht : Gegen den früheren
Berliner Vertreter der Firma Krupp Maximilian
Brandt  und einen der maßgebenden Leiter der Essener
Firma wird am 23. Oktober vor der Berliner Strafkammer
wegen Verrates militärischer Geheimnisie un-d Bestechung
verhandelt . ^ xlut  _Schiffbrnch

Aus Paris  meldet der Draht : Die Signalstation Cap
Siele telegraphiert nach einem Drahtbericht aus Marseille,
daß gestern Abend der englische Dampfer „Coena  Schijs-
bruck erlitten habe und um Hilfe bäte. Dre Rettungs-
dampfer „Valcyrc * und „Marseillaise II " gingen ab. Gegen
11 Uhr nachts kam „Marseillaise II " wieder zurück. Er hatte
den englischen Dampfer nicht gefunden . Dre „Balcyre tu
noch nicht znrückgekehrt.

Versuchtes Eisenbahnattentat.
Der Draht meldet uns aus Nancy:  Der sogenannte

Stmplonzng , der von Calais nach der Schweiz fährt , ist ro
der vorigen Nacht mit knapper Not einem schweren Unheil
entaangen . Als der Zug mit rasender Geschwindigkeit dural
die mondhelle Nacht sauste, entdeckte der Lokomotivführer
hundert Meter vor der Lokomotive zusammengehanste Bal¬
len Er ließ sofort die Bremsvorrichtung in Kraft treten,
und es gelang ihm auch, den Zug zum Stehen zu bringen.
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u. Nenß, 28. Sept . (Privattelegr .) Herbst-Hürdenren¬
nen . 2000M. 2400 Meter . 1. H. Stemanns Nelson (Kühl)
und H. Baersts Donnerwetter (Busch) t , 3. Mandragora.
5 liefen. Tot . 28, 24:10, Pl . 21, 28:10. — Weitzenburg-Flachr.
4000 M. 2000 Meter . 1. Balduins Tristan (Hoffmann), 2.
Eiiel Nappal, 3. Maritza . 8 liefen. Tot . 33:10, Pl . 18,
17. 13:10. — Sucrmondt -Jagdrennen . 5000M. 3600 Meter.
1. I . und G. Reimanns Nisia sLt. v. Motzneri, 2. Nena
Sahib II . 3. Kriegsbruder . 4 liefen. Tot . 20:10, Pl . 12,
11:10. — Niebertor-Hürdenhandikap . 3500 M. 2800 Meter.
1. H. Reumanns Buoy and Gull (Streit ), 2. Onwentsia, 3.
Haematite. 6 liefen. Tot . 30:10, Pl . 19. 33:10. — Dürener
Jagdrennen . 5000 M. 4000 Meter . 1. G. Buchholz' Chi-
eard lPrinz zu Bentheim). 2. Halcyon Days , 3. Princefle
des Nrsins . 8 liefen. Tot . 58:10, Pl . 20, 15:10. — Nove-
sium - Jagdrennen . 10 000 M. 3200 Meter . 1. Wepes
Maximilian sK. Holobek), 2. Jurist . 3. Silvia . 8 liefen.
Tot . 90:10, Pl . 25,128, 28:10. — Haus Meer-Flachrennen.
2200 M. 2400 Meter . 1. A. v. Schilgens Argile (Bes.), 2.
Saint Distaff, 8. Flvrimond Robertet . 3 liefen. Tot . 25:10.

I. Leipzig. 28. Sept . (Privattelegr .) Albertvark -Hüröen-
rennen . 3000M. 3000  Meter . 1. Felix Simons Hades (Ne-
wey), 2. Lohengrin II und Custozza 1°. 9 liefen. Tot . 33:10,
Pl . 15. 19, 41:10. — Damen-Preis . 6000M. 3800 Meter . 1.
2t . Martins ' Pindar (St. Stresemann ), 2. Pamina . 3.
Raubaesell. 4 liefen. Tot . 36:10, Pl . 13, 12:10. — Oskar
Ochlschläger-Stccplechase. 20 000 M . 4800 Meter . 1. Eisens
Coram povulo (Parsrement ), 2. Kann doll, 3. Diamond
Sill . 6 liefen. Tot . 18:10, Pl . 12. 12:10. — Rosenberg-
Jagdrennen . 8000M. 4000 Meter . 1. 2t . Frhrn . Wangen¬
heims Flint (Bes.). 2. Guernica II . 3. Kiriguette . 7 liefen.
Tot 37:10, Pl . 12. 13, 12:10. — Johanna -Park -Hurden-
hanöikap. 10000 M. 3400 Meter . 1. Rittm . v. Röders
Ortrud (Newey), 2. Flittergold , 3. Triglav . 8 liefen. Tot.
80:10, Pl . 13, 15. 16:10. — Pleitzenburg -Rcnnen . 6500 M.
2000 Meter . 1. Major Graf Wuthenaus Gaboriau (Lt.
Stresemann ), 2. Rama, 3. Matador . 5 liefen. Tot . 31:10,
Pl . 20, 41:10. ^ ^

o Grnnewald , 28. Sept . (Privatteltgr .) Fvr Ever-Ren-
nen . 6200 M. 1200 Meter . 1. A. und C. v. Weinbergs
Grazie (Sewittl , 2. Logarithmus , 8. Magdalena . 9 liefen,
-̂ ot 107:10, Pl . 34, 29, 52:10. — 9. Klassen - Ersatzprers.
13 000 M. 2400 Meter . 1. Frhrn . Hans v. Reischachs Octo-
vus (Shurgold ), 2. Kalchas. 3. Hubertus . 3 liefen. Tot.
28-io — Feuerstein-Rennen . 5000 M. 1000 Meter . 1. W.
Lindenstäbts Tanagra (Burns ), 2. Norda , 3. Saint George.
17  liefen . Tot . 40:10, Pl . 20, 44. 81:10. — Deutsches Saint-
Leger. 40 000 M. 2800 Meter . 1. Frhrn . S . A. v. Oppen¬
heims Orchidee II (Archibald), 2. Laudon, 3. Nikias . 5
liefen. Tot . 16:10, Pl . 12, 17:10. — Faust -Handikap. 13 000
Mark . 1400 Meter . 1. Dr . Thomsens Reichsanwalt (Archt-
bald), 2. Dryade , 3. Orkade. 12 liefen . Tot . 183:10, Pl.
33 ^4 16:10 — Preis von Neustadt . 6200 M . 1600 Meter,
l . 'sr. und E. v. Weinbergs Ortler (F . Rullock), 2. Tnftjoy.
3. Maruschka. 15 liefen. Tot . 56:10, Pl . 21, 10- 82:10. —
Weltmann -Handikap. 5000M. 1200 Meter . 1. C. Frohlrchs
Rosaly (Davis ), 2. Goltz, 3. Kupsernagcl . 17 liefen. Tot.
35:10, Pl . 16, 25. -108:10. • _ ^ ,

e. Bremen . 28: Se.pt. (Privattelegr .) Horner Jaadren-
nen 1600M. 8200 Meter . 1. Major B . v. Gotzlers Snow-
dons Kniqht (Lt. Braune ). 2. Sournoise , 3. Solid Srlver.
3 liefen. Tot . 20:10. — Scbaldsbrücker Jagdrennen . 1400
Mark . 3200 Meter . 1. Lt. v. Ravens Schuhplattler . (Bef ), 2.
Schmuggler, 3. Carol . 4 liefen. Tot . 25:10, Pl . 14, 13:10.
_ Obernculänder Flachrennen . 2000 M . 3200 Meter . 1.
A v. Dietzes Preston (Lt. v. Raven ), 2. Pinion , 3. Zale.
5 liefen . Tot . 60:10, Pl . 28. 14:10. — Kronvrinz Wilhelm-
Jagdrennen . 12 500 M. 5000 Meter . 1. Hauptm. Schon¬
bergs Tory Hill II (Lt. v. Egan -Krieger ), 2. Silver Sea,
und Lynch Law. 7 liefen. Tot . 36:10, Pl . 14, 18, 19:10.
Damenpreis -Jagdrennen . 2200 M . 4000 Meter . 1. Lt.
r PlatenS Mark Gamp (Lt. v. Raven ). 2. Yamethen, 3.
Braxfield . 4 liefen. Tot . 18:10, Pl . 13, 20:10. — San,a-

ES wurde festgestellt, datz das Hindernis zusammengehäufte
Eisenteile waren , die von Bubenhänden auf das Gleis ge¬
legt worden waren . Der Zug hätte unfehlbar entgleisen
und eine furchtbare Katastrophe herbeigeführt werden
müssen, wenn nicht der Lokomotivführer durch seine Geistes¬
gegenwart den Zug gerettet hätte. Die Polizei fahndet nach
dem Täter.

Kesfclcxplosion im einem französischen Hasen.
Aus Lori ent  wird uns gedrahtet : In dem ttn Bau

befindlichen Hafen von Kargroise bei Lorient ist ern
Druckluftkessel explodiert.  Die Trümmer wur¬
den mehrere Meter weit geschleudert. Von 10 Arbeitern,
die im Kessel beschäftigt waren , sind 7 schwer verletzt wor¬
den. während die drei anderen als Leichen in demKepel, der
7 Meter in den Meeresgrund gesunken ist, zurückgeblieben
sind. Der Panzer „Cvurbet" und der Kreuzer „Descartes ,
die in der Nähe der UnalückSstelle ankerten , sandten sofort
Hilfsmanuschäften und Aerzte. Bei den Rettungsarbetten
fiel ein Mann , der sich in einem Rettungsboot befand, ins
Wasser, konnte jedoch gorettet werden.

Ein Bogelidyll im Schulzimmer.
Datz ein Schwalbenpärchen seine Flitterwochen in einem

benutzten Schulzimmer verbringt , ist gewiß eine Seltenheit.
Die Kinder einer Bolksschulklasse in Itzehoe hatten, wie
die „Kieler Zeitung " berichtet, kürzlich täglich die günstige
Gelegenheit, das Familienleben eines Rauchschwalbcn-
paareS zu beobachten. Die munteren Vögel schienen sich sehr
bald an die Kinderschaar gewöhnt zn haben nnd flogen fröh¬
lich durch daS geöffnete Fenster ein und aus und bauten
emsig am Neste. Das Weibchen brütete auch seine fünf Eier
ungestört durch den Kinderlärm nnd den Unterricht, aus.
Die Schwalben flogen stündlich viele Male in die Schul¬
stube. und die Kleinen im Nest schauten wohl oft verwundert
auf die Kinder herab. Das Auskliegen der Jungen fiel in
die Ferien , sodatz es nicht beobachtet werden konnte. — Dre
Schulkinder hielten sehr viel von „ihren" Schwalben.

Wohl selten ist es ihrem Lehrer leichter gewesen, in ihren
Herzen die Liebe zu den Vögeln zu wecken und zu pflegen
und die Schwalben in solcher Anschaulichkeit zu „behandeln .
Gegen diesen Gewinn in den kindlichen Herzen hatten die
kleinen Störungen des Unterrichts , die durch das Ein - und

Flachrennen . 1200M. 2400 Meter . 1. Fr . Bischoffs Akoni
(Hughes), 2. Sportsöame ), 8. Alexander . 13 liefen. Tot.
218:10, Pl . 46, 14. 14:10.

88 Budapest, 27. Sept . (Privattelegr .) Saint -Leger.
75 000  Kronen . 2800 Meter . 1. Fürst L. Lubomirskis Mosci
Ksiaze (G. Janek ), 2. Elector , 3. Piloty . Tot . 13:10, Pl.
23, 33, 44:20.

□ Paris -Longchamp. 28. Sept . lPrivattelegramm .) Prrx
de Nexon. 5000 Fr . Verkaufs -Rennen . 1400 Meter. 1. G.
P . Esbrans Duncan II (Mac Gee), 2. Bassinoire, 3. Rave
Noire. 5 liefen. Tot . 19:10. Pl . 15, 25:10. — Prix de Cheffre-
ville. 8000 Fr . 2400 Meter . 1. L. de Paula Machados Dop
(O. Gauthier ), 2. Abel, 3. Lucknow. 5 liefen. Tot. 14:10,
Platz 28, 13:10. — Prix Bermille . 40 000 Fr . 2400 Meter.
1. M. Eaillaults Mma (Reiff ), 2. Sainte Gemme, 3. Trm-
auese. 11 liefen. Tot . 28:10, Pl . 17, 25, 28:10. — Prix de
Billebon. 20 000 Fr . 2400 Meter . 1. Baron Gourgauds
Fidelio (Reiff), 2. Genills , 3. Rosimond. 7 liefen. Tot.
19:10, Pl . 16, 26:10. — Prix des CHOnes. 8000 Fr . 1600
Meter . 1. Prince Murats Oued (Sharve ), 2. Cornelius
Nepos. 3. Rikuit . 12 liefen. Tot . 161:10, Pl . 44, 29, 27:10. —
Prix de Meautry . 5000 Fr . 2200 Meter . 1. Edouard Kanns
Gavrvche III . (I . Childs), 2. Fodaja , 3. Biyarra . 7 liefen.
Tot . 86:10, Pl . 44. 24:10.

PuvbsN, Hockey u. Athletik.
Die Fntzball-Ligaspiele im Nordkreis . Der Sport-

Verein Wiesbaden  hatte am gestrigen Sonntag sem
erstes Ligawettspiel in der neuen Saison zu bestehen. Zum
Gegner hatte er die Mannschaft der Germania aus
Bieber,  die es vielen Glückszufällen zu verdanken hat,
daß sie mit dem unentschiedenen Ergebnis 1:1 hcimkehren
konnte. Die Mannschaft des Sport -Vereins ließ gestern
noch qgr oft das richtige Zusammenspielen vermissen, vor
allem aber fehlt ihrer Stürmerreihe die energische Stoß¬
kraft vor dem feindlichen Tor , die ihr sonst einen vollen
Sieg gesichert haben würde . Die beiderseitigen Tore fielen
erst in der letzten Viertelstunde des Tores , das der Ger¬
mania nicht ganz ohne Verschulden der einheimischen
Hintermannschaft znfiel. — Willi Rauch,  ber famose
Verteidiger des Sport -Vereins , ist übrigens vom süddeut¬
schen Sportsausschutz ausgewählt worden, um an dem am
12. Oktober in Berlin stattfindenden Wettspiel der süddeut¬
schen repräsentativen Mannschaft gegen Westdeutschland um
den Kronprinzenpokal als linker Verteidiger teilzunehmen.
— Die übrigen Ligawcttspiele im Nordkreis am Sonntag
brachten folgende Ergebnisse: Fußball -Sportverein Frank¬
furt gegen Sportklub Bürgel 3:0, Fußball -Verein Frank¬
furt gegen Hanau 1893 1:4, Kickers Offenbach gegen Ha¬
nauer Viktoria 3:3.

huktlehitkahrt.
Herbstflugwoche in Johannisthal.

D Berlin . 29. Sept . Bei prächtigem Wetter nahm gestern
auf dem Fluqplatz Johannisthal die Berliner Herbstflug¬
woche ihren Anfang , die letzte größere Flugveranstaltung
Berlins in diesem Jahre . Es wurde guter Sport geboten.
Einen neuen deutschen Höbenrekord mit zwei Passagieren
stellte Sablatnik  auf einem Union - Pfeildoppeldecker
auf der eine Höhe von 2100 Metern erreichte. Reiterei,
der ttiit seiner Etrichtaube 2900 Meter erreichte, stellte bei
der Landung sein Flugzeug auf den Kopf, blieb aber selbst
unverletzt. .Ei« «euer Hohenrekord.

p Paris . 28. Sept . Bei den heute vormittag ftattge-
fundenen Versuchen zum Großen Flugmeeting in Reims
hat der Flieger Gilbert den bisherigen Höhenrekord ge-
schlagen, indem es ihm gelang , mit seinem Flugzeuge erne
Höhe von über 60 00 Metern  zu  erreichen.

Mitteilungen aus dem Publikum.
SportHaus Schaefer , Webertj . li . Kompl. Ausrüstungen
für Fussball, Hockey, Jagd , Auto,Touristik u. Wintersport.

Ausfliegen , das Gezwitscher usw. entstanden, nichts zu be¬
deuten. Ä , . r ,

Kurze Nachrichten.
Reiche Spende. Kommerzienrat Wilhelm Gerygrotz in

Nürnberg stiftete anläßlich seines 70. Geburtstages der
Stadt Nürnberg 100 000 Mark für künstlerische Zwecke.

Mit der Mutter in den Tod gegangen. Der Bankbe¬
amte Hans Dypfer in München und seine 73jährige Mutter
wurden in ihrer Wohnung tot aufgefunden . Sie haben
beide ihrem Leben durch Einatmen von Leuchtgas ein Ende
bereitet, da die alte Frau der Erblindung nahe war.

Schreckenstat aus Eifersucht. Bei Baku hat sich ein ent¬
setzliches Eifersuchtsdrama abgespielt. Der Gutsbesitzer
Gadshinski stieß seine junge schöne Braut aus Eifersucht
mit einem Dolch nieder, weil sie mit einem Offizier getanzt
hatte. Dann tötete er ihre 15jährigc Schwester, die ihr zu
Hilfe eilte Als der Vater und die Mutter der Braut auf
die Schreckensschreie der Kinder herbeieilten, fiel der
rasende Gutsbesitzer auch über sie her und verwundete
beide. Der Verbrecher wurde verhaftet.

Einweihung der Talsperre in Malter . In Malter in
Sachsen erfolgte am Samstag im Beisein des Königs und
des Kronprinzen , sowie des Prinzen Friedrich Christian
die feierliche Einweihung der neuen Talsperre . Die Tal¬
sperre soll das Hochwasser der Weisteritz im Frühjahr auf¬
tauen und die große Wasiermenge in ökonomischer Weise
auf das ganze Jahr verteilen . Am Fuße ist ein großes
Elektrizitätswerk errichtet worden , das in einem weiten
Umkreise die Gegend mit Elektrizität versorgen soll.

Eine Reise der Prinzessin Viktoria Luise.
Wie verlautet , beabsichtigt Prinzessin Viktoria

Luise , in Begleitung der Kaiserin  zur völligen
Wiederherstellung ihrer Gesundheit eine längere Reise
zu unternehmen . Als Ziel der Reise ist Korfu  oder die
Riviera  in Aussicht genommen.

Ernste Erkrankung des Großherzogs von Baden.
Aus Badenweiler im Schwarzwald, dem Sommer¬

aufenthalt des Grotzherzogs von Baden, kommen ernste
Nachrichten von einer Erkrankung des Fürsten. Der Groß¬
herzog war oft sich wiederholten Erkältungen ausgesetzt.
Sein Zustanö erfordert größte Ruhe. Sämtliche Besichti¬
gungen im Bereiche der 5. Armeeinspektion sind deshalb
abgesagt.

Das Befinden des Herrn v. Winterfeldt.
Aus Grisolles  meldet der Draht : Oberstleutnant

v. Winterfeldt wurde von einem Spezialarzt radiographiert.
Nach Verlauf dieser Behandlung wurde folgendes Bulletin
ansgegeben: Der Zustand ist derselbe, Temperatur 37, Puls
08. Atmung 22.

Spionagefall.
Der Draht meldet aus Christian ia:  Ein in der

Redaktion von „Aftenposten" eingetroffenes Telegramm
das vorläufig auf seine Zuverlässikeit noch nicht geprüft
werden kann, meldet aus Ragunda , einer schwedischen
Kleinstadt in der Nähe der norwegischen Grenze, daß ein
norwegischer Jnfanteriehauptmann namens Sagen wegen
Spionag .everdachts von den schwedischen Behörden ver¬
haftet worden sei.

Die Cholera.
Die aus Semlin stammende achtnndsechzigjährige Witw«

Franziska Galdi ist in Prag  an Cholera asiatica gestorben
Alle Personen , die mit ihr in Berührung gekommen sind,
wurden isoliert . — Aus Agram  meldet der Draht : Die
Regierung gibt bekannt , daß in den letzten Tagen 26 Fälle
von Cholera asiatica zur Anzeige gebracht worden sind.

Italienische Anfwiegle^
Eine Drahtmeldung aus Saloniki  Ptat : Nachrich¬

ten aus Berat zufolge sind italienische Agenten in der
dortigen Gegend in vollster Tätigkeit , Banden zu organi¬
sieren. Es sei ihnen auch gelungen , der großen Schwierig¬
keiten Herr zu werden und einige Banden von 30 Mann
auf die Beine zu bringen , die jetzt in Albanien „arbeiten".

Zrn Wahnfinn 13 Personen getötet.
Aus New-York wird uns gekabelt: In Lafayette sind

zahlreiche Menschenleben der Wahnsinnstat zweier Neger
zum Opfer gefallen. Diese gerieten plötzlich in Raserei,
durcheilten mit Revolvern die Straßen und töteten 13 Per¬
sonen, 5 wurden schwer verletzt. Die Menschenmenge lynchte
die Neger, tötete sie und hängte ihre Leichen am Bahn¬
hof auf.

Wetterbericht.
ro®E.tCnaus &Co.

letzt Langgasse3t u.Taunusstr.16
Spezial - Institut f . Optik

von der Wetterdienststelle Wcilburg.
Höchste Temperatur nach C.: 18 niedrigste Temperatur 4.

Barometer: gestern 768.8 mm. heute 766.8 mm.
Voraussichtliche Witterung für 30 . September r

Morgens vielfach nebelig , sonst trocken, meist heiter, nachts
kalt, tagsüber warm.

Riederschlagsböhe seit gestern r
n Trier . . JJ

Witzenhausen . 0
Schwarzenborn . • • . 0
Kasse, . . O

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Wafferstand : Rheinpegel Caub: gestern 233, heute 220. Lahn-
pegel: gestern 126, heute 120.

30. September Sonnenaufgang 6 . —
Sonnenuntergang 5 .39

Mondallsgang 4 .37
Wonduntergang 5.21

Druck und Verlag: Wiesbadener VerlagsapstaltG. m. b. H.
(Direktion: S c b. Ri ebner)  in Wiesbgden.

Verantwortlichfür Politik und Letzte Drahtnachrichten: Hans
Schneider:  siir den gesamten übrigen redaktionellen Teil:
Tbeodor Bcicr:  für den Reklame- nnd Inseratenteil: Hans

F a t t i n g e r. Sämtlich in Wiesbaden._
gsT ES wird gebeten, Briefe nnr an die Redaktion,

nicht an die Redakteure persönlich zu richten. _

Geschäftliche Mitteilungen.
Kopfschuppen sind eines jener Hautübel, mit welchem

namentlich unsere Männerwelt fast durchgängig behaftet ist
und das eigentümlicher Weise am wenigsten beachtet wird.
Und doch ist es von außerordentlicher Wichtigkeit, für Be¬
seitigung der Kopfschuppen stets und immer besorgt zu sein,
weil sich sonst gar bald die bedenklichen Folgen, nämlich der
Haarausfall und die Kahlköpfigkeit fühlbar machen. Als
gutes Mittel zur Beseitigung von Schuppen empfehlen
Aerzte den Gebrauch von Obermcyer's Medizinal-Hcrba-
Seise. die für 50 Pf . in allen Apotheken, Drogerien und
Parfümerien erhältlich ist.

Jede echte Osram-Lampe muß die Inschrift„Osram“ tragen. - UeberaU erhältlich. Auergesellschajt, berlin 0 .17. 2940
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KZiehung bestimmt 4 .Oktober in Köln.

olner Golfene
7818 » ewtmie d, 2 Lotterten t. Gesamtwert von Mari

darunter t. d. 2 . Lotterie 4996 :e i. Gesamtwert von Mark

dann t. d. 2 . Lorierte 1. Hauptaew. I. Werte von Mat

t . d. t.  Lottert e 2852 Gewinne i. Gesamtiocrivon Ma

30000
IOÖOO

Lose ä 2 Ji, 11  Lose 20 Jt
empfiehltund versendetS-nar- I-vedit

Amtenbrink Sät
Hier zu haben bei:

Carl Caffel , Kirchg. 54, Marktstr. 10, Langgasse 39,
Rud . Staffen , Bahnhofftraße 4. 159/3

Die heim regulären
Verkauf verbleibenden l \ CSfU © Si3 !l0©
in beliebiger Rollenzahl gebe ich ru ünsserst vor¬
teilhaften Einheitspreisen ab:
Tapeten Serie I per Rolle 15 H früher bis 40 $

. II . , so „ „ 60 ^

. III „ » 25 „ . 60 H
* IV „ . 30 , .. 76 ^
. V „ » 40 „ „ 100 4

» , VI . » 50 » „ 150 H

Tapetenhans Georg Diez,TeSbÄ£

' ' «Melis ,loiiieiltl| iif)tatill!ol)l(«
empfiehlt zu bekannt billigen Preisen in nnüber-

trosfcnen Qualitäten 39690

Uohienhandlung
Telephon 2913 . — Bureau : Fnedrichstr.29.

Bekanntmachung.
Meiner werten Kundschaft von Wiesbaden und Umgebung

zur gefl. Nachricht, daß ich keine Filiale unterhalte , sondern der
Verkauf einzig ’yj  Part u. I. Stock stattfindet,
und allein nur I . Drachmann « NB. Don¬
nerstag , 2. u. Freitag , 3. Okt. bleibt m- Geschäft geschloffen. its/i8

"- \Tischweine
per Flasche von Mk . —.80 an.

Wilhelm Hirsch
Spezialgeschäft für Wein und Edelbranntwein

Telephon 868. Bleichste . 17. Gegründet 1878.
39655^Tel

Reparaturen
Umsetzen von Porzellanöfen

mit und ohne Dauerbrand, besorgt billigst -39742

Osten- und platten jeschäft Ehnes
Bismarckring9. Telephon 6334.

= Generalvertretung der Homannwerke.
Schulranzen 127/6

Belsekoffer
Binsenkoffer
Handtaschen

Portemonnaies
Bncksäcke.

Aeusserst billige Preise.

A. lefseherfr,
IO Faulhrunnenstrasse IO.

M 22000000

41/2%Landesherrlich genehmigte Hypothekaranleihe
- verstärkte Tilgung bis 1. Oktober 1924 ausgeschlossen-

Seiner Durchlaucht

!l
und der

FQrstliclien Ilantatefscli Mir!
zu Donaueschingen.

Seine Dur<hlau<ht Fürst Mas Egon zu Fürst enberg und die Fürstliche StandesherrsAaft Fürstenberg zu Donau¬
eschingen haben

nom. M 22 000 000 auf den Inhaber lautende Teilschuldverschreibungen
ausgegeben . Die Ausgabe der Inhaberpapiere ist vom Grossherzoglich Badischen Justizministerium , dem
Finanzministerium und dem Ministerium dei Innern  genehmigt worden.

Die Anleihe ist mit 41|,°/o jährlidi in halbjährlichen Raten am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres verzinslich und zun»Nennwert rückzahlbar.
Sie ist eingeteilt m

Serie A über je M 20C3 Nr. 1— 2000
„ B , „ , 1000 „ 2001—17000
„ C „ „ 500 „ 17001- 23 000

Die Einlösung erfolgt im Wege der Auslosung mit jährlich 1% des ursprünglich ausgegebenen Betrages zuzüglich
der durch die eingetretene Tilgung ersparten Zinsen. Die Auslosungen erfolgen im Juli jedes Jahres, erstmals im Juli 1914.
Die Schuldner sind befugt, vom Jahre 1924 ab verstärkte Auslosungen vorzunehmen oder auch sämtliche noch ausstehende
Teil Schuldverschreibungen mit Frist von drei Monaten auf einen Quartalsersten, jedoch nicht früher als zum 1. Oktober 1924,
zu kündigen.

Zur Sicherung: für diese Anleihe sind von Seiner Durchlaucht dem Fürsten Max Egon zu Fürstenberg , den sämt¬
licher « Agnaten  des Fürstlichen Hauses Fürstenberg und der Fürstlichen Standesherrschaft Fürstenberg von den standes¬
herrlichen Liegenschaften, die sich in Baden, Württemberg, Hohenzollern und Oesterreich befinden, rund 5570 ha landwirt¬
schaftliche und rund 25 000 ha forstwirts<haftli <he Gelände des badischen Besitzes durch Eintragung einer Sidierungshypothek
gemäss § 1187 BGB. in dem über die Güter und Grundstücke der Fürstlich Fürstenbergischen Sta«>desherrschaft geführten
Grundbuch« von Donaueschingen verpfändet worden. Der Pfandbesitz verteilt sich auf die nachfolgend genannten zwölf
Amtsgerichtsbezirkei Donaueschingen, Engen, Messkirch, Neustadt, Pfullendorf, Ueberlingen, Villingen, Waldshut, Wolf ach,
Bonndorf, Stockach und Triberg.

Die Verpfändung ist nicht auf die Revenuen beschränkt, sondern ergreift das Pfand seiner Substanz nach. Die
Eintragung ist in Abteilung III durchweg an erster Stelle erfolgt. Dieser 'Hypothek gehen vor die nach Artikel 36 88 8 und
9 des Bad. A.-G. z. BGB. der Eintragung nicht bedürfenden hausgesetzlichen Abfertigungsansprüche der von der Erbfolge
ausgeschlossenen Söhne und Töchter der fürstlichen Familie und der hausgesetzliche Wittumsanspruch der Witwe eines
Hauptes der standesherrlichen Familie. Derartige auf den Hausgesetzen beruhende Ansprüche haften auf dem gesamten
Besitz der fürstlichen Familie. Sie betragen zurzeit weniger als M 75000 jährlich.

Der Gesamtwert der forstwirtschaftlichen Grundstücke beträgt . . . M 84 647 770
der der landwirtschaftlichen . „ 9 653 000

insgesamt rund M94300000
Der Wert dar forstwirtschaftlichen  Grundstücke verteilt sich auf M 67718217 Holzvorrat und M 16929554

unter Forst stehenden Boden. Die landwirtschaftlichen  Grunds«ücke verteilen sich in zahlreichen „Loosen“ auf 145
Gemeinden. Der Grund und Boden ist nach dem weiter unten erwähnten Gutachten im allgemeinen von guter , vielfach sogar
sehr guter Beschaffenheit. ,

Die gegebenen Taxwerte sind an Ort und Stelle von einer besonderen Schatzungskommisslon , der für den forst¬
wirtschaftlichen Betrieb u a. der Universitätsprofessor Endres -München angehörte, festgestellt worden. Die forstwirtschaft¬
lichen Verwaltungseinrichtungengewährleisten nach dem Gutachten dieser Kommission eine gute und geordnete Bewirtschaf¬
tung der fürstlichen Waldungen, auch die Verwaltung des landwirtschaftlichen Besitzes wird von den Sachverständigen als
mustergültig bezeichnet.

Durch die bisherige besondere Schonung des Bestandes hat sich im Laufe der Zelt ein
Bestand au jederzeit schlagbarem Holz von etwa  20 Millionen Mark Wert angesammelt.

Die Schuldner sind verpflichtet, die verpfändeten Grundstücke so zu bewirtschaften, «lass der Wert der Substanz
des von der Hypothekenhaftung ergriffenen Grundbesitzes nicht vermindert wird, insbesondere ist der zum Pfandgegenstand
gehörige Wald in dem bei der Fürstlichen Forstverwaltung von jeher üblichen, die Nachhaltigkeit des Ertrages sichernden
Schlag- und Kulturzustand zu erhalten.

Die Deutsche Bank in Berlin ist als Grundbuchvertreterin der Obligationäre im Sinne des § 1189 BGB. im Grund¬
buch eingetragen.

Zulassung der Teüschuldverschreibungen zum Handel an den Börsen von Frankfurt a. M. und Mannheim wird
alsbald beantragt.

Von vorstehenden Teüschuldverschreibungen werden
nom . jfl 15000000

unter nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt:
1. Zeichnungen werden bis einschliesslich

Montag, den 6. Oktober 1913
gleichzeitig

Wiesbaden bei der Deutschen Bank Depositenkasse Wiesbaden,
, „ Bank für Handel und Industrie Niederlassung Wiesbaden

(vormals Martin Wiener),
„ „Mitteldeutschen Kreditbank Filiale Wiesbaden,

ausserdem in Frankfurt a. M., Mannheim, Ludwigshafen , Karlsruhe , Freiburg i. B., Darmstadt , München, Nürnberg,
Augsburg, Bamberg, Stuttgart und Strassburg I. E. bei den in den dortigen Bekanntmachungen angeführten Stellen
während der bei jeder Stelle üblichen Geschäfts stunden auf Grund des bei den Stellen kostenfrei erhältlichen Anmelde¬
formulars entgegengenommen Die Bestimmung des Zeitpunktes, bis zu welchem am letzten Zeiihnungstage Zeichnungen
entgegengenommen werden, bleibt dem Ermessen jeder einzelnen Stelle Vorbehalten.

2. Der Zeichnungspreis beträgt
iO|

in

SS
zuzüglich 41/s°/o Stückzinsen ab 1. Oktober 1918 bis zum Zahlungstage , Stempel der Zuteilungsnote zu Lasten der Zeichner.

3. Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Zeichnungsstelle eine Kaution von 5*/0 des gezeichneten Betrages in bar oder
börsengängigen , von der betreffenden Stelle für zulässig erachteten Wertpapieren zu hinterlegen.

4. Die Zuteilung, welche sobald als möglich nach Schluss der Zeichnung durch schriftliche Benachrichtigung der Zeichner ge¬
schieht, unterliegt dem freien Ermessen jeder einzelnen Zeichnuugsstelle.

Zeichnungen, welche unter Uebernahme einer Sperrverpfllchtungerfolgen, finden vorzugsweise Berücksichtigung.
5. Der Kaufpreis des zugeteilten Betrages ist bei derselben Stelle, bei der die Anmeldung erfolgt ist, in der Zeit vom 14. bis

27. Oktober d. J. einzuzahlen; von letzterem Tage ab gelangen die Stücke zur Ausgabe.

Berlin, Frankfurt a. M., Mannheim, Ludwigshafen, Stuttgart, im Oktober 1913. 190,1

Deutsche Bank. Bank für Handel und Industrie.
Mitteldeutsche Creditbank. Deutsche Vereinsbank.

Rheinische Creditbank. Pfälzische Bank.
Württembergisdie Vereinsbank.
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Das grüne Auto.
Roman von August Weißl.

<24. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Schweigen Sie . stieß er mit heiserer Stimme hervor,

ich weih alles, was Sie erzählen wollen. Ich möchte das
Schauerliche nicht noch einmal hören. Bartomoleo Giardini
stau- dem Herzen meiner Tochter nahe und auch ich habe
ihn geliebt. Wühlen Sie nicht in den Wunden, die noch
nicht verheilt sind!

Herr Senator , entschuldigte sich Doktor Martens , es ge¬
hört zu meinen Amtspflichten, über Dinge zu sprechen, die
anderen unangenehm sind. Ich möchte Sie nur noch bitten,
mir baldigst eine Unterredung mit Ihrer Tochter zu er¬
wirken.

Meta ist schwer leidend. Jede Aufregung kann für sie
verhängnisvoll werden. Sobald meine Tochter in der Ver-
fasiung ist, Sie empfangen zu können, werde ich Sie ver¬
ständigen.

Herr Senator , ergriff der Kommissär nochmals das
Wort, seien Sie überzeugt , meine Bemühung gelten ledig¬
lich dem Zwecke, Licht in die dunkle Angelegenheit zu
bringen . Jetzt , da die Person des Opfers unzweifelhaft
fcststeht, gilt es nur , den Mörder zu finden.

Wenn ich Ihnen dabei helfen kann, soll es mit Freuden
geschehen.

Als Martens in den Salon zurückkehrte, faßen die bei¬
den jungen Leute in einer Ecke und wispelten und zwitscher¬
ten und lachten und kicherten, dah es eine Freude war , sie
anzuschauen. Beide schienen von der Störung nicht sonder¬
lich erbaut zu sein. Baron Sphor warf Doktor Martens
einen vorwurfsvollen Blick zu.

Die beiden Herren verabschiedeten sich vom Senator,
der seine Fassung völlig wieder erlangt hatte , und zwar
etwas steif und frostig, aber doch nicht unliebenswürdig
Doktor Martens die Hand reichte. Baron Sphor drückte
der alte Edelmann herzlich die Hand.

Die beiden jungen Menschen schieden mit einem zärt¬
lichen:

Auf Wiedersehen heute abend auf dem Markusplatze!
* -i- *

Als Doktor Martens mit Baron Sphor nachmittags
auf dem Markusplatze erschien, war er nicht wenig er¬
staunt, dah ihn Senator Castellmari mit den Worten
empfing:

Meine Tochter bittet Sie . wenn es Ihnen möglich ist,
gleich zn ihr zu kommen.

Doktor Martens verabschiedete sich sofort von der Ge¬
sellschaft. Eine Gondel brachte ihn zum Palazzo del Angelo,
wo man ihn bereits erwartete.

Sind der gnädige Herr der Wiener Doktor, deL die
gnädige Frau Barontu empfangen will? fragte her Be¬
diente.

Der Kommissär bejahte und wurde durch eine Flucht
von Zimmern in einen kleinen, intimen , vornehm ausge¬
statteten Raum geleitet, in welchem Baronin Sternburg
im ungewissen Licht der mit Spitzen verhängten Stehlampe
sah.

Ein einfaches, dunkles , englisches Kleid umschloss ihre
schlanke Gestalt. Das rötlich schimmernde Goldhaar war
lose aufgebunden und umgab in breiten Wellen den kleinen
antik geformten Kopf. In ihrer Haltung lag eine lässige
Grazie , in ihren Augen aber ein unbestimmter forschender
Ausdruck, als sie zu Doktor Martens aufblickten.

Herr Doktor, bitte , nehmen Sie Platz. Ich hörte, Sie
wollten mich sprechen.

Eine feine, weitze Hand streckte sich ihm entgegen und
nötigte ihn in einen Fauteuil.

Als der Doktor fass, fiel das Licht der Lampe voll
auf ihn.

In den Zügen der Baronin malte sich Schreck. Unwill¬
kürlich trat sie einen Schritt zurück. Aber sie bezwang sich.
Als sie ihren Platz wieder einnahm und sozusagen im
Dämmer versank, hatte sie wieder eine konventionelle
Miene aufgesetzt. Nur um eine Nuance blässer war sie
geworden.

Der Kommissär überblickte rasch die Situation . Dass
die Frau ihn sofort herbestellt, sagte ihm, dah er es mit
einem Weibe von großer Energie und starker Willenskraft
zu tun hatte. Die geschickte Postierung , welche ihn dem
scharfen Lichte aussetzte, während sie im Halbdunkel saß,
bewies auch, dass er eine Frau von großer Schlauheit vor
sich hatte.

Ihr plötzliches Erschrecken war ihm nicht entgangen.
Sie hatte in ihm offenbar ihren Retter vom Rialto er¬
kannt. Ahnte sie. was ihn herführte ? Hatte sie vielleicht
schon in diesem Augenblicke seine Anwesenheit am Rialto
mit seiner Amtsstellung in Verbindung gebracht?

Eines stand fest: sie war keine leichte Beute . Ihre
Lebensstellung, ihr tadelloser Lebenswandel einerseits,
andererseits die Intelligenz und Entschlossenheit, die aus
ihren Augen sprachen, mutzten jedes Vorgehen erschweren.

Mein Vater hat mir mitgeteilt , daß Sie einiae Fragen

an mich zu richten wünschen. Da ich an der Sache, die Sie
nach Venedig führt , begreiflichen Anteil nehme, so war ich
sofort bereit , Sie zu empfangen. Ich bitte, stellen Sie ganz
ungeniert Ihre Fragen . Was ich weih, will ich gerne sagen.

Baronin , ich setze voraus , dah Sie über den Zweck
meines Aufenthaltes in Venedig vollständig informiert
sind?

Mein Vater hat mir davon erzählt. In Wien wurde
ein Mord verübt . In dem Ermordeten ist mein früherer
Bräutigam Bartomoleo Giardini agnosziert worden. Und
S.ie sind beauftragt , den Mörder ausfindig zu machen. Ist
es so?

Ja . Das heißt, ich suche jene Person , die das Ver¬
brechen begangen hat.

Ich habe Sie ja richtig verstanden, ich sagte ja auch den
Mörder!

Pardon , cs könnte doch auch eine Frau den Mord ver¬
übt haben, bemerkte der Kommissär, wobei er das Wort
„Frau " betonte.

Die Baronin richtete ihre großen Augen mit fragendem
Staunen auf den Kommissär.

Haben Sie denn Anhaltspunkte für diese Vermutung?
Verzeihen Sie , Baronin , aber bas muh vorläufig mein

Geheimnis bleiben.
Es wäre ja sehr interessant . . . ein Weib . . .? flüsterte

die Baronin vor sich hin.
Dann sagte sie wieder laut , indem sie ihre Blicke fest auf

den Kommissär richtete:
Also bitte , was wünschen Sie von mir zu erfahren?
Zunächst, was Sie mir über Giardini erzählen können.
Das ist nicht viel. Erinnerungen aus glücklicher Kin¬

derzeit. — Ihre Stimme wurde weich und leise— Träume
einer schönen Zukunft , Spiele in herber Frühlingsluft,
Märchenerzählungen in dämmeriger Kinderstube und dann
später Gondelfahrten in den mondbeschienenen Lagunen und
Spaziergänge unter den alten Platanen des Parks in Mar-
cone. Mit all dem wird Ihnen nicht gedient sein. — Ihre
Stimme wurde wieder entschlossener: Er war mein Ju-
gcudgesviele und wir liebten uns . Ich hatte die Absicht,
ihn zu heiraten . Da brach jene Katastrophe herein und wir
mußten auseinandergehen.

Sie meinen die Verhaftung Giardinis unter dem Ver¬
dachte der Spionage?

Ja.
War Giardini tatsächlich ein Spion in italienischen

Diensten?
sFortsetzung folgt.)

Reiehsbank -Giro-Konto.
Postscheck -Konto Kr . 250 Frankfurt a . 31.

Eingetr . Genossenschaft
Geseliäftsgebäude

mit beschränkter Haftpflicht.
: Mauritiusstrasse 7.

Hit glie d

Fernspi ’echcrKr . SeO nnd 978.
Telegr .-Adr . : Allgem . Vorschussverein.

Der Verein nimmt Geld an von Jedermann , auch von Kichtmitgliedern , als:
Darlehen , mindestens Mk. 300.—, gegen ’/j- und ganzjährige Kündigung.

Verzinsung 4%, halbjährige Zinsauszahlung.
Sparkasse - Einlagen von Mk. 5.— an zu Zinsen. (Auch Ausgabe

von Heimsparbüchsen .) Tägliche Verzinsung.
[Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck- und stempel-

freier Platzanweisungs-Verkehr) gegen tägliche Verzinsung, provisionsfrei,
zur Zeit mit 3 '/,% verzinslich.

Die Konto -, Scheck -, u . Platzanweisungshefte werden kostenfrei ab¬
gegeben.

r des Vereins werden:
.Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder Schuldschein,

» ‘Wechsel diskontiert , Kredit in laufender Rechnung gewährt,
i erner j es 0 j, ne Berechnung von Provision.

besorgt : Wechsel -Einziehung . An -u . Verkauf von Wertpapieren
unt. günstigen Bedingungen,Einlösung v.verlosten Wertpapieren , Sorten,Kupons,
letztere schon 3 Wochen vor Verfall, Auszahlungen im In-, auch Auslande,
Ausstellung von Reisekreditbriefen, Annahme von offenen und ge¬
schlossenen Depots , Vermietung von Safes unter Selbstverschluss
der Mieter in unserer absolut teuer - u. diebessicheren Stahlkammerzum Preis®
von Mk. 4.—ab pro Jahr. Verwaltung von Hypotheken und ganzen
Vermögen.

Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Quartal ab an der Dividende teil.

Geschäftsberichte, Prospekte etc. stehen gratis zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.
37/12 424

Direktor : Professor Holzt.
Höheres techn. institutf. Elektro- u.
Maschinentechnik , Sonderabt .für
Ingenieure , Techn., Werkmeister.

| Elektr . u. Masch.-Laborat.
Lehrfabrik- Werkstätten.

3 nnd besuchteste
I Programm etc.
| grat . v.Sekret.

183«

Or. Conrad Schneider
----- Spezialarzt für Urologie -----

(Nieren-, Blasen- und Harnkrankheiten)
von der Reise zurUck.

Die Direktion der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden gibt 13tlff
vom 24 « September bis zum 7 . Oktober 1913 Weiß mit Gold Tapeten 25 A.

Kein Laden, daher billig. ^ «7
Carl Angnst Wagner.

Rheinstraße 65.
Neben Restaur. Wies. Tel. 3372

Verzogen von Banggasse l nach

TaMrosJSstii ®asse 54 part«
(Deutsches Haus)

Sprechstunden i Vormittags 10—12, Nachmittags2- 4.
Sonntags 10- 11 Uhr. 39888

lit Sirtitt ml

znmVorzngskurse von 98.40%
(Börsenkurs 99%) ab.

Die Schuldverschreibungen sind mündelsicher.
Sie werden vom Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden garantiert.

Die Landesbank -Hauptkasse , sämtliche Landesbankstellen und
die Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse nehmen Einzahlungen
entgegen . iso-5

Ferner vermitteln sämtliche Banken und Vorschussvereine
den Verkauf. 3081

m mim 1 in jeder gewünschten Ausführung liefert schnellstens dieU s tkerfen Wiesbsdensi'Vsi'Iszs-ünsksIl
d ■ WI fei « mM■ j |jC0|asstrasse -ji . _ =  g i Ri. b. H. = Filiale: Mauritiusstrasse12- *

25 A Eistn -Mennig Psd. 25 A
Farbzib,  Wagemannstr. 31.

Verzogen
nach Bleichstraste  13 . WW«

Wild. Jacob, Pumpcnmacher.
orr

fü31

Knorr - Hafermehl » Knorr»
Haferflocken, die altbewährte,
kräftigende Nahrung für
Kinder sowie magenschwache
und blutarme Menschen.

Ebenso anerkannt sind 77/22
Knorr -Suppenwürfel in 46 Sorten.

1 Würfel 3 Teller 10 Pfg.
Versuchen Sie Knorr -Frankfurter -Suppe!
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I« jW1(8WktzkR
Ein Roman aus Island von Anny Wothe.

Copyright 1910 by Anny Wothe. Leipzig.
(44. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Von den treibenden Eismasseu tönte ein wüster Lärm
herüber . Das war ein Krachen und Splittern , ein donner-
ähnliches Getöse. Zwei mächtige Eisfelder gerieten mit¬
einander in wütenden Kampf.

Immer mehr Eis drängte sich unter das Schiff, immer
höher wird es gehoben.

Kaare Myrdal kennt die Gefahr.
Seit Wochen sind sie alle noch nicht aus den Kleidern

gekommen, denn sie warten und warten auf die Kata¬
strophe, die sa eintreten musi.

Das Schiff ächzt und stöhnt. Wie von einem entfessel-
ten Heer wilder Gewitter tobt es rings umher. Wie Ka¬
nonendonner klingts , wie schauerliches Schlachtgewühl.

Wenn das gegen die Bordwand anstürmende Eis zer¬
schmettert zurücksinkt, zieht es wie ein jammerndes Klagen
durch den ' Schiffsraum , und erfüllt die Herzen mit
Schrecken.

Und die Stunden schwinden in banger Sorge , im dump¬
fen Hinbrüten . Schon glaubt man sich verloren.

Jeden Morgen sieht man neue Etsblöcke aus dem
Meere ragen , sieht man, was die Nacht, die unheimliche
Nacht geschaffen.

„Die Froa treibt es nicht mehr lange," sagte eines
Morgens der graubärtige Kapitän , und in seinen Augen
schimmerte es feucht.

Kaare Myrdal ist fertig mit dem Leben. Er hat einen
ganz eigenen stillen, weltfremden Zug in feinem Gesicht.

In der vorigen Nacht, als er auf das Aechzen und
Stöhnen lauschte, das die Eispressungen der Froa heraus¬
lockten, da hatte er plötzlich gefühlt, wie ein tiefer Ritz durch
sein Herz ging. Wie ein klaffende, grotze Wunde empfand
er ihn, und er wutzte, in diesem Augenblick hatte sich Hall-
gerdr von ihm gewandt.

Wie ein Gestorbener kam er sich vor.
Umsonst suchte er alle Vernunftsgrünöe hervor , sich zu

trösten. Wie mit Flammenschrift blieb es in seiner Brust
bestehen:

„Sie hat dich verraten ."
Nun mochte das Eis kommen und ihn vernichten. Er

lachte dazu.

Aber das Eis kam nicht mehr in Riesenbergeu daher.
Die Scholle, die sie eiuengte, barst mit hohlem Krachen, und
jubelnd wurde das schwarze, gurgelnde Wasier, das zwi¬
schen Leu Eisschollen hervorbrach, begrübt.

Nun galt es, die Eisblöcke abzuhauen, die das Schiff
noch hielten , uuü dann schoß die Froa stolz und sicher von
der hemmenden Scholle hiuab in das sich weit auftneude
Meer.

„Leben, Leben!" jauchzte alles auf der tapferen Froa.
Nur Kaar Myröal stand wie geistesabwesend und

starrte über das gurgelnde Wasier.
Die Gipfel der Gletscher funkelten in blendender

Pracht. Vlaugrün , rosenrot leuchteten sie. wenn die
Sonne mit ihrem Riesenlicht den Himmel in Brand setzte,
aber Kaare Myrdal war es, als sei es immer Nacht, tief¬
dunkle Nacht, und als fände sich die Froa nie, nie wieder
heimwärts.

Das Schiff aber bahnte sich so sicher durch Eisberge und
Klippen seinen Weg, zuversichtlich zog es dahin in dem
flammenden Licht, das der Sonnenbrand glühend um seine
Masten wob.

Die Heimat wollte die Froa Wiedersehen, nicht sterben
da draußen auf dem Meere in stiller Polarnacht , wie Kaare
Myrdal meinte, sondern als Siegerin wollte sie hcim-
kehren, die wehende Fahne hoch über ihrem Haupte.

Die Froa wollte es so, und die Froa war stark.
Kaare Myrdal aber war schwach, seitdem er den Glau¬

ben an Hallgerdrs Liebe verloren.

Das war ein trüber langer Winter.
Die Familie des Amtmadurs Torkjel verbrachte ihn in

Einsamkeit und Trauer.
Signe besonders litt darunter , daß sie nicht tanzen und

singen konnte. Sie tanzte so gern, die törichte Signe.
Jorum war ernster und gesitteter geworden. Sie trug

jetzt auch die kleine, schwarze, mit unzähligen Nadeln be¬
festigte Mütze, von der die lange Seiöenquaste keck auf die
Schulter baumelte , und ihre gelben Zöpfe waren in Schlei¬
fen aufgesteckt.

Arne Mattisson , der Student , kam oft. um ihr aus der
Njal -Sage vorzulesen, oder ihr Radgatur (Rätsel) anfzu-
geben. Es kam dann zuweilen vor, daß die schöne Signe,
die sich langweilte , ihn zärtlich anlächelte. Dann lief ein
heißes Erröten über das junge Gesicht, und er wandte sich
ganz erschreckt, aber doch heimlich beglückt, Jorum zu, die
voll Andacht zu ihm aufsah.

Der Amtmann hatte sein frohes Lachen völlig ver¬
lernt , seitdem er sah, wie schwer Groa , sein Weib, an dem

Verlust ihres Jungen trug, obwohl sie nie klagte und zu
allen freundlich war.

Nur ganz selten ging er ins Klubhaus , um dem Land-
vogt bei einem Glase Wei» Gesellschaft zu leisten, aber
immer kam er mißmutig heim.

„Hätten wir doch Hallgerdr hier," sagte er eines Tages
zu feiner Frau . „Sie versteht es, Trübsal in sanfte Weh¬
mut zu wandeln und mit mildem Wort die Trauer zu
lösen, die so schwer das Herz drückt."

Frau Groa zuckte die müden Schultern.
„Die Pferde kommen nicht durch den Schnee. Bor dem

Frühling werden wir sie kaum Wiedersehen."
„Es ist unrecht von Navna Jonson, " warf Signe ein,

mit einem koketten Blick in den Spiegel , ob die Quaste
ihrer Mütze auch die Schulter streifte, hallgerdr auf dem
schrecklichen Hof festzuhalten. Wie gut könnte sie uns hier
die Zeft vertreiben und von unserem armen Jon mit uns
plaudern ."

„Wenn ich Hallgerdr wäre," warf Jorum dazwischen,
die an einem großen Tisch in der Wohnstube bei ihren
Schularbeiten saß, „ich nähme den Bjarni nicht."

„Wer weiß, ob sie's tut," warf der Amtmann dazwischen.
„Hat denn Bjarni , als er zuletzt hier war , nicht von sei¬

nem Verlöbnis mit Hallgerdr berichtet?" fragte Jorum
neugierig . „Die ganze Stadt weiß es doch. Ich glaube , er
hat nur deshalb den weiten und gefahrvollen Weg hierher
nach Reykjavik gemacht, um es überall zu erzählen."

„Jorum hat Recht," ergänzte Frau Groa . ,̂ is jetzt
ist es ja kaum dagewesen, daß jemand vom Widarhof im
Winter in die Stadt kam. Aber da ist der Doktor," rief sie
lebhaft, Ole Gudmund, der soeben in die Stube trat , die
Hand entgegenstreckend, „Gott segne Euch. Herr , Gott
segne Euch."

Der Arzt drückte herzlich die dargereichte, magere Hand.
In seinen Augen war ein frohes Leuchten.

„Frühling im Lande, Frau Groa," lachte er, „Früh¬
ling im Lande. Patzt mal auf. Nicht lange mehr, und die
Brachvögel frohlocken."

„Die ganze Küste trägt noch ihren Eisgürtel , lieber
Herr Doktor," lächelte Frau Groa trübe . „Ich glaube an
keinen Frühling mehr in diesem langen , endlosen Winter ."

„Doch, doch, Frau Groa , er kommt. Viele Anzeichen
sprechen dafür," tröstete der Doktor, während sein Blick
heimlich zu Signe flog, die von ihm gar keine Notiz nahm,
und sich anschickte, das Brettspiel zu ordnen , mit dem der
Doktor und der Amtmann sich zuweilen den Abend ver¬
trieben.

(Fortsetzung folgt.)

„Jwmfmwk“
das npudert(icfjeJfttffeegetränd(kein‘Bohnenkaffee)

’Prüfen(5ie ihn auf typpetitCicfjkeit  »

A. 170

Singt Ihr
Vogel nicht

oder wollen Sie Ihren || munteren Sänger ' er¬
halten, so fordern Sie
sich ein Säckchen
Lxtur-Vogelsand.  I
Sack 25 Pfg. Hält Bauer
und Vogel frei von Un- 1geziefer. Zu haben:

Ferdinand Aleri,
Michelsberg9. Bruno
Backe, Taunusstraße 5.
FranzBützgen, WeUritz-
stratze 13. Georg Eich¬
mann, Mauergasse3-5.
Drogerie Geipel.Bleich-
stratze19. LouisKimmel.
Nerostr. 46. E. Kocks,
Sedanplatz 1. Wilh.
Machenheimer.EckeBis-
marckringu. Dotzb.Str.
A. Mollath, Michels- !berg14. Joh.GeorgMol-
latb, Marktstr. 12. Phi- ,lipp Nagel, Neugasse 2.
Rob. Sauter, Oranien-
str. 60. Richard Senb,
Rheinstr. 10t. Otto Sie-
bert. Am Kal. Schloß. !

Franz Spielmaun,
Scharnborststratze 12, ,

Schilds Central-Drog.,
Friedrichstrabe 16. H.
Schindling, jun., Neu¬
gasse3u.Bismarckrg.25. !Steuerrad-Farbwerke

G. m. o. H. 39811
Cbem.?techn. Abteilung

_ Nordenham. _

Vruch-Eier
Stück 5V* u. 67*Pfg.,

10 Stück 50 und 60 Pf.
Russchlag-Lier

per Schoppen 40 und 50 Pf.
$ledu <£ter 39737

per StückM- Pf., 10 Stück 20 Pf

3. Hornung Sc  Go.
41 Scllmundstraße41.mtmasmmammmm

Fabel=

haft
sind die  Vorteile
beim Gebrauch von

ft Union =Briket$
Billigstes Brennmaterial!

Kein Russ ! :: Kein Rauch!
Keine Schlacken ! :: Grosse Hitze!

Langdauernde Glut!
Erhältlich in den Kohlenhandlungen 1

ff

A. 294

Nr . 7 . 39612
l\  W

Spezialkaffee
Pfund Hk . 1.50.

A . H. Linnenkohl
15 Ellenbogengasse 15.
Gute Pastoren-Birnen.

Zentner M,  10.— zu haben
*6897 Waldstraße 36, Part.

■ Ziehung am 15.b. 16. Oktober 1913. ■Düsseldorfer
ILotterie

100000 Lose. 3491 Gewinne im
Werte von Mark:90000

Hauptgewinne i. Werte von Mark:50000
10000
I (ICO DIU (Porto u. ListeLUMS0JHL 30 Pfg. extra)

M.I5.I CI nco aas verschied.| J LUjC Tausend, eln-
sdUleDUcbPortound Liste1

| Zu Haien ln allen Lonerle-GescMlien. I
Gust . Pfordte , [

Essen -Ruhr.

'II- II.
schmli 3978

an Baustelle frühere Jnfanterie-
kaserne gesucht. Adolf Tröster.

WerÄzeMM
Herren, Dame« und Kinder tu
guter Ausführung bill. verkauft

M Rmgaffe 22/ .E.

M.Frorath Nachl
39883

Kirchgasse 24.

Detektiv - und
Rechtsbüro

Friedlichste, 57 ll.
Ermittelungen. Beobachtung« .
Beitreiben von Forderungen.
Anfertigung von Verträgen»
Guadengefuch.,Reklamationen re.
Rat in all. Zivil- u. Strafsachen.

Ruffall , billig !!
1 Posten Anzüge  für |

Herren und Knaben.
1 Posten Hofen, darun¬
ter sehr viele einzelne,

1Posten Ulsteru. Ueber»
zieber,Bozener Mäntel.
Gummi-Mäntel.Capes.

Joppen etc.
Neugasse 22, 1

kein Laden, i-s/nl

warum zahlen Sie dem haufierwagen jetztM. 1.15 und im Winter wahrscheinlichM. 1.20 surr hundert?1
Bei uns zahlen Sie nur 84 psennige (bis Ende September) frei ans Haus1 . . c - .
für erste Qualität nur S 9 Pfennige ( „ „ . ) frei im Keller J bel Zuhren von 2« Zentner ab

bnächst.Wagmv.̂ asie: nur 93 Pfennige( „ „ „ ) frei im Keller in einzelnen Säcken
w .Huppert&Co-, G.m.d.h.. lllaMltiUZftrahe5, Telephon 32, Rhein.Braunkohlen-Vlitet-Vettrieh.
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hohen Zestes halber bleibt
unser Geschäft am Donnerstag
unü̂reitag, bis Freitag nach¬
mittag5 Uhr, geschlossen. 3um Umzüge

hohen fester halber bleibt
unser Geschäft am Donnerstag
uns Freitag, bis Freitag nach¬

mittag5 Uhr. geschlossen.

Fenster-Dekorationen
2 Schals , 1 Querbebang.

Kochelleinenm. buntfarb . Kurbelstickerei 10.75, 9.50, 7.75
Kochelleincn in hocheleganter Ausführung 19.50, 14.50
Filztuch, rot oder grün mit Aplikation 9.75, 0.50, 4.95
Fantasiegewebe in versisch gemustert 19.75, 15.50, 13.50

empfehlen wir in enormer Auswahl zu billigsten Preisen:

Axminster-Borlagen . 2.40, 1.95
Prima Velour -Vorlagen . 4.76, 3.75
Boucls-Vorlagen , schwere Ware . 3.75
Läusrrftoffe. Jute . Meter 95, 78, 45 4
Läuferstosfe, Taveftrv u. Boucls . Meter 2.60, 2.40
Schlasdecken, schwere Qualitäten . . 4.75, 3.50, 2.10
Fell-Vürlagen in sehr großer Auswahl.
Gardinen -Mulle, ca. 1.25 cm breit , Meter 1.20. 85 4
Meffing-Portieren -Garnitur . komplett, 1.50 cm

lang, einschl. Klammern . 2.95

Galeriestangen , Eisenstangen,
Scherbengardinen-Stäbchen, Rosetten

und sämtliche Zubehörteile.

Teppiche
Axminster-Teppiche, Qual. I, enorme Musterauswahl

Größe ca. 135X200  165X240 200X300 ein
8 .30 13 .30 2-1. 50

Axminster -Teppiche , Qual . II , sehr solide in modernen u. persischen Mustern
Größe ca. 135X200 165X240 200X300 cm

11 .SO 18 . 75 28 .50

Axminster-Teppiche, Qual, extra, äußerst dauerhaft in modernen
und persischen Mustern Größe ca- 165X240 260x300 260X050 em

’ 24 .50 37 .50 55 .75
Velour-Teppiche, Haargarn- u Boucle -Teppiche in großer Musterauswahl.

Gardinen
Enal . Tüll - Gardinen,

weiß, elfenbein und creme, Fenster — 2 Flügel 9 .75 , 7 .75 , 4.90 , 3.25
Erbstüll -Halbstorcs mit Volant . 8 .7o , 7. »o , 5.25 , 3.25
Erbstnll -Bettdecken mit Volant für 2 Betten 16 . 50 , 13 .30 , 8 .75 , 6.90

^ " "modernes*Spitzengewebe, ca- 130- 160 cm breit . . Meter 1.60 , 95 H

Tischdecken
Filrtnch, rot oder grün mit Avlikation 5.50, 3.25, 2.10
Kochelleinen mit buntfarb . Kurbelstick. 9.75, 7.50, 5.25
Kochelleiuen in bocheleg. Ausführung 19.75, 14.50, 11.25
Plüschdecken in großer Auswahl . 16.80, 10.50, 7.50

Diwandecken, Fantaiiegewebe .. . . 9.50, 8.25, 6.25
Diwandecken, versisch gemustert . . 21.50, 18.56, 14.56
Galericborden . . . . . Meter 90, 68, 45, 30 4
Scheibengardinen ' . Meter 60, 48, 25 4
Köper-Vorhänge . Paar 2.40, 1.95, 1.20
Köper-Roulcaux . . . . . . . Stück 1.95. 1.45
Brises -Bises . . . . . . Stück von 1.80 bis 38 4
Waffelbettdccken. . . . . . Stück 4.75, 3.56, 2.5«
Steppdecken . . von 4.50 an.

Möbelfransen , Möbelposamenten
Gardinenhalter,

Mngband , Roleauxkordel usw.

GaSrugamvel« in reicher Auswahl . . . . . von 16.56 au
Gasvcndel, komplett . von 6.20 an
Küchenlyrcn. komplett . von 4.75 an
Hängelichtbrenner. Pat . Omag, imit . Meff.. blank, matt

oder weiß emailliert . 2.25
HSugelicht-Glühkörper . 3 Stück 95 4
Glühkörper. Stehlicht . 42. 38. 28 4

=sr  Neu ausgenommenl ' - ••
Elektrische Beleuchtungskörper

Zuglampen, komplett . von JL  19 .50 an
Tischlampen, komplett . . » 6.50 .
Nachttischlampen, komplett . . . . . . . „ » 5 .50 „
Klavierlampen, komplett . . « « 12.50 .
Pendel, komplett . . » 6L6 „
Ampeln, komplett . . » 13.50 „

In der Haushalt -Abteilung:
— hausputz-Krtikel.

Staubbesen, teilte Borsten . 05 4
Staubbesen, Roßhaar . . 05
Handfeger, Roßhaar . . ■ • f
Teppichbescn 05, 90, 68 4
Scheuerbürsten . . . 38, 28. 24, 18 ^
Schrubber . 42, 35, 28 ^
Teppichklopfer . 58, 48, 32 ^
Feberwedel . 95, 78, 58, 38 ^
2 Puhtücher und 1 Schrubber . »uf. 95 4
3 gute Puhtücher . . . . »us. 95 4
3 Meter Scheuertuch . »us. 9o 4
2 Flasche« Metallputz und 2 Poliertücher . . . ,us. 95 4
Klosettbürsten . 68, 58, 45 4

»Reklame -Angebot
Elektr . Nachttischlampe , ganz Mes¬
sing m. Messingschirm/Schnur u.Stecker, ohn.Birne

ttlosettsttz -Neiniger
mit Holzrückwand

95A

Hängelampen für Petrol ., Maiolita o. Mess, mit 26^ Rabatt
Küchcnlamven, Petroleum . 85, 65, 45, 35 4
Tischlampen, komplett . . . . . . . von JL  2 .95 an
Tischlampen, Messing-Fuß und Glasbaffin „ „ 3.75 „

I Nachtlampe (Petroleum-Sparlampe)
mit buntem modernen Schirm . . .

Parkettbohner mit Stiel . 6.95, 4.95, 2.95
2 Psd.-Büchse flüffig, Parkettwachs . - 05 ^

Parkrtt -Poliertüchcr . . . . . . 50, 38 ^
Ia . ParkettwachS , weiß oder gelb

2 Dosen — 2 Pfund .zusammen ■* **
Ferner

95 4
12 4 '
95 4
28 4
15 4

2 Pfd. weiße Kernseife und 4 Pack Seisenpulper zus.
3 Pack Seifensand ^ . zus.
4 Pack Scifenwolle . . zus.
Messerputzschmirgel . . Dose 38.
Emailleputz Blitzblank . . Pack
Aluminiumputz . Pack 25 4
Aluminiumbürsten . 78 4
3 Stück Waschblau, große Säckchen, . zus. 13 4
2 Stück Schenerhandschuh . zus. 25 4
Pat .-Svülsteinbürste . 48 4
Topfreiniger . Stabldrabt . . . 20 4
Haarbürsten , reine Borsten . . Stück 95 4
Schmutzbürsteu . 15 4
Auftragbürsten . 12, 10 4
Glanzbürsten . 95, 42, 35 4
Silberputzscife . 22 4
Silbcrvutzwatte . 35 4

Fußmatten , Stabldrabt . Stück 95 4
»VCTrier _0-n

nt-  II grotzer Posten prakt . Gebrauchsgegenstände UH95 a -UCtnftUf in  p or jenon,©las,Aluminium,holz-und Lackierwaren 37  f)
zum Einheitspreise von

Unsere
billige Herbst -lvoche bietet zum Einkauf für den

Herbst- und Wnterbedarf

eine selten günstige

ttaufgelegenheit.

Warenhaus Julius Bormass S.m.

175,21

Zu vermieten
Wohnungen. |
1 Zimmer._

Hcllmundftr. 52, Vdb., Z .. K.
u. Keller mit Gas . f550̂

Leere Zimmer \
Schaältstr. 6. Alid. m. Kochvien.

| Möbi. Zimmer I
Helencnsträß̂ 4̂ !7wf!̂ öbü

Zimmer . Hartwig . f5642
Moritzstr. 15. Seitenb . 8., eins.

möbl. Zim. z. vm. I5708

Moritzstr. 44,3.Etage,
freund !, gut möbl. Zimmer
per ioi. zu vermieten. 8082»

Rieblstr . 11. 3. r .. möbl. Zim.
ev. nnt Klavier , bill z. v.

Röderltr . 3. 1., möbl. 3im .^ ev.
Röderitr . 8, 2.. sr. m. Zim.
SchwalbachcrStr . 53,3. l. Schön

möbl. Zimm. mit o. ohne Pens,
zu vermieten. ‘■b»52

Elegant möbl. Zimmer
[für Büfett - od. Bardame ! evtl,
nit vorzüglicher Pension billigst
>. vm. Frankenstr . 3. 1. f° 897

lurillg verloren
G. 1. 5. 98 gegen Belohn
>. Taunusür . 66.

Männliche.

II
gegen hoben Lohn sofort gesucht.

RheinhütteG.m.b.y.
Biebrick a. Rb. 89890

Leute r. Kartoffelausmachrn
gekuckt. Wellritzstr. 18.

Mecleriagen
ES sollen von bekannter Firma

in versch. Teilen Deutschlands
verbunden mit .

postvertrreb
errichtet werden.Der Betrieb er¬
fordert täglich 2 bis 3 Stunden
freie Zeit Ausfübrl . Bewerbg.
von reellen, rührigen Leuten,
die über 60—100 Jl  verfügen,
und denen an einer bauernden
Tätigkeit liegt, mit Referenzen
erbeten unter M. H. 922 Ann.-
(rm Louis Leib, Hamburg 13.
_ Weibliche.

^Gesucht:
ein perfektes Haus¬
mädchen.  Vorzustellen vor¬
mittags 10 bis 1 Ubr und nach¬
mittags 5 bis 7 Ubr. Adolks-
bcrg 2, Part . lEingang zum
Adolfsberg Taunussir .. neben
~>oteI Alleesaall. 89817

Zuverl . Mädchen f. kl. Haus¬
halt gesucht. Rbeinstr . 66. Pt.»9861

Lausmädchen sof., ev. auch aus¬
hilfsweise sucht Tb . Walter,
Blumenbandlg ., Rbeinstr . 49.

i)i/ÖOO

Gesucht zum 1. Okt. kräftiges
sauberes Küchcnmädchen. t»»3
_ Walkmüblstraße 51.
. Junges Mädchen
vom Lande sofort gesucht.
*WS0Schneider, Gutcnbergstr . 2.

Lanfmädcken __
per bald gesucht. i^080
Langgaffc 13, Porrcllangeschäft.

Lausmäbchen,
sauberes, sofort gesucht. *0889
Stickerei-Geschäft,Gr .Burgstr .1.

Laufmädchen
ges. b. Rosenau. Wilbelmsir. 28.89879

Mä nn liehe.
Junger , strebs. Mann , 19 I.

alt . französische Sprache perfekt
in ausländ . Schulen erl .. gute
Borkenntniffe d. engl. Sprache,
böb. Handelsschule Landau be¬
sucht. sucht Stellung als

Korrespondent
od. sonstige Büroarbeiten . Gefl.
Offert , unter I . Landstuhl.
Schloßstraße Nr . «9. wmi

Geb. Fräul ., 22 I ., s. Stellg.
p. 1. Okt. o. spät, als Sausdame,
Stütze od. Kindersräul . bei aut.
Bebandlg . Angeb. an Fräul . E.
Bobinac , Eisenach. Wiescnstr. 18,
1. Stock. *6905

Zu verkaufen
Diverse.

Gutes Lauspscrd, schwarzer
Wallach, nebst Geschirr u. Feber¬
rolle sehr billig zu verkaufen.
f569i Blücherstr. 22, Stb . 2.

§-
zur sofortigen Abnahme mit

doden Rsvstt
abzugebcn. Gefl. Aufträge
unter A. 348 an die Expedition
dieses Blattes erbeten. 89888

Egale u. einz. Bett . 15—40 M,
1- u. 2tiir . Kleidcrsckrk. 10—22,
Waschkaue Küchenschrk., versch.
Tische z. vk. Zimmcrmannstr . 4,
Parterre . *6W9

Wegen Platzmangel: Schrank.
Ausziehtisch. Wasch- u. Nachtt..
Lampe. Lust., Vertiko. Strblcit .,
Stühle etc. billig zu verkaufen.
Jaünstraße 1, 2. St . f8«99

Wein. Svitzcnkleis, Ula »von.
Kleid u. Lodenkostüme zu verk.
f57Q7_ Emser Str . 27.

Helfender
30 I ., in der gesamt. Gummi - und Automobilbranchc vollk. be¬
wandert. perfekt franzöffsch, etw. englisch, sucht als Reisender od.
Reisebegleiter per 1. Oktobr. er . entspr . Posten. Offerten unter
Bc. 919 an die Filiale dieses Blattes . ; f 5708

Große Holz-Kinderbettttellc
Kinderwagen u. Petrol .-Kocher
wegen Umzugs bill. z. vk. !8708

Dotzbeimer Str . 19, Bender.
Versch. gute Betten mit Woll-

matr . 20. 30 ». 40 JL,  Sofas 10
u. 20 JL,  Waschkom., 1- u. 2tür.
Schränke, Deckbetten spottbillig.
Bleichste. 39, Part. _

Kaffcnschr., Sekretär , Wascht.,
Kl.-Sck>r . z. vk. Blcichstr. 25, P t.

Groß . Dauerbrandofen billig
abzgb. Rauentbaler Str . 8, Htb.
Part , r._ f5090

Täal . 10 Stck. gebe. Fahrräder
weg. Platzin . bill. z. v. sf. 5675

Maver , Wellritzstrahe 27.
Fcdcrrolle , 30 Ztr . Tragkraft.

billig zu verk. Fcldstr . 19. 89881

Geschäftshaus, gleich welcher
Branche, gesucht! Off. u. Haus
932 postlag. Biebrich.

Suche Villa oder Landhaus
eventl. mit Penffon ! Offert , u.
Villa 720, vostlag. Ems . *«»<>«
Eisen,Lumpen, Flaschen.

Papier, fstog
Keller- und Svcichersachen kauft
n. holt ab H. Arnold . Aarstr . 15.

Kapitalien.
Darlehen

von 100—100 000 Mark stets zu
baben schnellu. diskret d. Böhm,
Oranienffr . 34. Mtb . P . 3964

an sich. Pers . a. Wech¬
sel. Schuldsch., Haus-
Üand. Prov . v. Darl.

u bab. d.Kelling.Rbeinstr . 32. 2.
ürozeit 10—12 u. 4—6.

Geld

Kredit bis 2000 Mark
erb. solv. Pers. jed. Stand , auf
Personalkredit od. Bürgfch. d.
Erw. d. Mitgliedsch. b. Reichcls-
dorferErcditvcrcin b.Nürnberg.

Saugelder
werden unter sehr günstigen
Bedingungen f. Mllcn-Kolonie
Düben gesucht. Off mit. B. G.
an vaascnitein & Vogler A.-G..
Salle a. d. Saale._ B. 87-

Junge bcffcrc Dame wünscht

Geschäft
zu übernehmen.

Wer würde ibr gegen Sicherheit
500 ,M  geben. Cff. it. Z. B. 300,
bauvtpoülagcrnd Mainz. *6918

Miint Worbs
(Direkt.:E.Worbs,staatlich gevr.!>
böh.Lebranst., gpmnasialu. real
Vörbereitmgsmstalta. all. Kl.
(Sexta b.Ober-Prim .inkl.d.sämtl.
Schul,a.f.Mädch.iu.Exam.(Einjl
Prim .,Fäbnr .,Seekad.u.Abitur.).
Pensionat , Arbeitsstunden

b.Prim . inkl.Nachbilf.-u.Ferienk.
Studienaiist . f.Herren u.Damen.
Le!iranft.f.all.§prach.,auchf.Lrw.!
Sprachkurse,auch für Ausländer.
Priv .-Unt. i. all. Fäch., a. f. Ausl.,
desgl. für Kaufleuteu. Beamten!
AteA.s. l9J.b.M. iM.!

Worbs,
Institutsdirektor m.Oberlebrerz,
Adelbeidstraße46,Eing.Oranicn-

tdlbLL 16746 sirabe 20. *1377

»
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Ratskeller

Oktober=Feste
-- (Anfang am 11. Oktober). ■-.

Ausschank der Original Pschorr-Bräu-Oktoberfsst-Biere
„Märzen -Bier “ - „Stadt Sommer -Bier".

Am 4 . Oktobers

Erster Märzenbier-Abend
= = = = = Militär - Konzert ------------------

verbunden mit 0 TOSSGITI Sdl ! 3ChlfGSt

= Eigene Mästerei in Hahn L T. sb

Sämtliche Spezialgerichte
zu kleinen Preisen.

Von 8 Uhr ab als Spezial - Platte

Spanferkel mit Magonnaise-Salatu. Weinkraut
89887

Königliche Schauspiele.
Montag , 29. Sept., abends 7 Uhr:

Der Zigeunerbaro».
Operette in 8 Akten nach einer Er»
zühlung M. Jokai 's von I . Schnitzer.

Musik von Johann Strauß.
Ende »ach 9.48 Uhr.

Dienstag : Der Rosenkavalier.
Residenz-Theater.

Montag, 89. Sept., abends 7 Uhr:
Die fünf Frankfurter.

Lustspiel in 8 Akten v. Carl Rüßler.
Dienstag : Die Frau Präsidentin.

Rurtheater.
Montag, 29. Sept., abends 8 Uhr:

Der lackende Ehemann.
Operette tn 8 Akten von Juliu»
Bramnicr und Alfred Grümvalb.
Dienstag : Puppchen._
Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von dem Verkehrsbure&u.)

Dienstag , 30 . Sept . ,
vormittags 11 Uhr:

Konzert d.städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Ouvertüre zur Operette
»Pariser Leben“

Jacq . Offenbach
2. In einem kühlen Grunde,

Fantasie Fr . W. Voigt
3. Veilchen am Wege , Walzer

O. Fötras
4.  Der Erlkönig , Ballade

Frz . Schubert
5. Fantasie aus der Op. „Der

BarDier" G. Rossini
6. Kadetten -Marsch 0 Mötra.
Nachm . 3 Uhr (nur bei geeig¬
neter Witterung ) ab Kurhaus:
Wagen -Ausflüge ln die Um¬

gebung Wiesbadens.
Nachm . 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städl . Kurkapellmeister.
Nachm . 5 Uhr im Weinsaale :

Tee -Konzert.
Abends 8' Uhr:

Abonnements - Konzert
(Strauss -Abend .^

Leitung : Herr Herrn , inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

Gut bürgcrl . Mittags -, und
Abendtisch in u. autz. d. Hause.
*«832_ Scknlgasse 6, 1.

»che«
2K I .. blonde Locken, gesund
wird an besseres, kinderloses
Ebevaar ohne gegenseitige Ver¬
gütung als eigen abgegeben.
Gefl. Zuschriften unt . L. M. 400
hauvtpoftlagernd Mainz . *«9l2

Evangelischer Bund.
Anlässlich der Jahrhundertfeier der Schlacht hei Leipiig und der

Enthüllung des VOIkerschlacht -Denkmals bei Leipzig im

“/II
auf vielseitigen dringenden Wunsch Wiederholung des mit so glänzendem

Erfolge aufgeführten Festspieles:

„Das Volk steht auf !“
Neu einstudiert Neue Ausstattung-

Spielleitung : Kgl. Hofschauspieler Max Andriano.

Näheres demnächst durch die Zeitungen und Plakate . 89881
Der Festausschuss.

kommen auf die Dauer von nur wenigen Tagen in meinem
mit allen Anforderungen der Neuzeit ausge-
statteten Schuhgeschäft zum Einheitspreis von
per Paar zum Verkauf . Hochwertige Artikel,
die nur deshalb so abgegeben werden , weil nicht mehr
in allen Grössen vorhanden . - - - . . . . . . . . .

TVHäbiwa Geschäft ist bequem Parterre gelegen ; ich•‘■'-■-“ MMM unterhalte in keiner Etage irgendwelche
Filialen , biete jedoch infolge meiner geringen Ladenspesen
ganz seltene Vorteile . . .

Adolf Vesser
11 Faulbrunnensti ». 11.
- Donnerstag und Freitag geschlossen . »
Freitag abend 6 1/, Uhr wieder eröffnet.
39886

Jeder Käufer erhält bei Einkauf vonM.5. - ein Geschenk.

schön und recht solide gearbeitet
- werden bei langjähriger -
Garantie sehr billig verkauft.

Möbelbans Fuhr
36 Bleichstrasse 36

Eigene Polsterei . [L5709] Eigene Polsterei.

Wiesbadener Straßenbahnen.
Am L Oktober wird auf allen Linien der Wiuterfahr-

plan  eingesührt.
Plakatfabrpläur sind auf der Betriebsverwaltung und bei

den Agenturen zu baben. 39882
Betriebs serwaltnng.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 30. Sevt . ISIS, mittags 12 Uhr. versteigere

ich im PfandlokaL Helenenstrabe 8: 1 Piauino , 1 Kanapee.
1 Sofa . 1 Vertiko. 1 Kommode. 1 Spiegelschrank. 1 Kleiderschrk..
1 ar . Spiegel . 1 Nähmaschine. 1 Grammophon. 1 Büfett mit
weißer MarmorplaUe . 32 Kisten Zigarren . 1 Pferd . 4 Rollen.
3 Wagen u. dergl. m. öffentlich zwangsweise gegen Barzahlttng.

Wiesbaden, den 29. September 1913. f57ii
Eifert.  Gerichtsvollzieher . Laiser-Sriedr ^ lUng 10, Pt.

Montag , 29 . September 1913

Im Saale der „ WavtbUrg " , Schwalbacher Str . lil,

Festkonzerte
der vecker'schen Konferoatoriums
zur Feier des 40jährigen Bestehens : Dienstag , den 30 . Sep.
tember , abends 6 und Uhr . Programme im Konserva-
torium , Kirchgasse 76._ 39891

Betanntmawnng.
Dienstag , den 30. September d. Js .. nachmittags Uhr,

sollen in dem Gelände der ehemaligen Infanterie -Kaserne (Ein¬
gang Schwalbacher Straße)

L fünf Platanenstämme . 2. zwei Akazienstämme. 3. ein
Eschenstamm, sämtlich von 0.30 bis 0.60 Zentimeter Durchmesser.
4. steben Raummeter Akazien- «nd Platanenholz meistbietend
gegen Barzahlung versteigert werden. 177-27

Wiesbaden, den 27. September 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 30. September d. Js .. nachmittags, soll die

Nutzung ans den Ebelkastanien-Plantagen links und rechts der
Platter Cbaullee. hinter « larental und bei brr Fasanerie noch.
mals versteigert werden.

Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr Platter Str . Nr. 78.
lNestauration Daniel ). 177-26

Wiesbaden, den 27. September 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den t Oktober b. Js .. vormittags 10 Uhr. soll

im Rathause. Zimmer Nr . 41. der grobe Stauweiber bei der
Leichtwrishöhle zum Zwecke der Eisgewinnung ans die Dauer
von sechs Jahren verpachtet werden. 177-25

Wiesbaden, den 27. September 1913.
Der Magistrat.

, Am 2L Oktober 1818. vormittags 10 Uhr. wird an Gerichts-
stelle, Zimmer Nr . 60. das Wohnhaus mit Hofraum unö Neben¬
gebäuden. Rheinstrabe 40. hier. (Ecke Moritzstrabe 2) grob 10 Ar

80  L ?.Äratrneter . wert 490 000 Mark, zwangsweise versteigert.Wiesbaden, den 23. September 1913. 543
Königliches Amtsgericht, Abt. 9.

Große Nachlaß- und
Mobiliar -Versteigerung.

Dienstag » den »0. September er.,
rwrmittags 051 und nachmittags 2J4 Uhr anfangenö, versteigere
tw tm Auftrag in meinem groben VersteigerungSlokal

7 Moritzstratze 7,
forflenöe gut erhaltene Mobilien etc. etc. öffentlich freiwillig
meistbietend gegen gleich bare Zahlung . Zum Ausgebot kommen:

1 dunkel E'.cheil-Speisezimmcr, Nutzb.- u. Eich.-Biifetts,
Kredenz. Ausziehtische. 1 kompl. Nubb.-Schlaszimmer. 4
kehr schone, satt neue Eick̂-Schlafzimmer mit je 1 Bett
(für Hotels u. Pensionen sehr geeignet), sehr gute einzelne
Betten , Waschkommoden. Nachttische. Bücher- u. Spiegel»
schranke. 2tllr . grober Mahag .-Kleiderschrank. Werbzeug-,
1- u. 2tür . Kleiberschränke, grob. Schreibpult , Herren - u.
Dauien-Schrelbtlsche. runde. Steg- u. viereckige Tische.
Nahtische, Nwv- u. Bauerntischc, 1 Eich.-Trube , Kom¬
moden, Konsolen, Vertikos. Galerieschränkchen. Etageren.
Paneelbrett , schwarz. Säulen . 2 Kinderschreibvultc, lehr
Mone grobe Eich.-Flnrgarderobe . Nuhb.-Sviegel mit
Trumcau , Blumentische, Triumphstubl , 1 sehr gute Pol-
stergarnitur , Paneelsofa, einzelne Sofas . Chaiselongues.
Sessel, Portieren , sehr gute Vorhänge. Rouleaus . Tep¬
piche, Kokos- u. andere Läufer, Bettvorlagen , Tischdecken.
1 Vergröberungs -Apparat . 1 Stativ , ovale, Gold- u. an¬
dere Spiegel. versch. sehr schöne Bilder , 1 Nickel-Tcetisch.
ein Kinderklavvwagen, Kinderlausstubl , verschied. Küchen-

Anrichten. Tische u. Stühle . Putzschränkchen.
Gasluster u. Zuglamven, Hängelampen, 2 Eisschränke.
2 Weinschränkc, 1 Badewanne mit Ofen. 1 Sitzbade¬
wanne , Gasherde mit n. ohne Ständer , 2 sehr gute Näh¬
maschinen, 1 Hand-Nähmaschine, Gartenbänke n. -Stühle.
1 Saugavvarat . 1 grobe u. 1 Tischwäschemangel, sehr
gute Bettwäsche und Weißzeug, als : Plumcau u. Stiften*
bezügc, Bettücher. Tischtücher, Servietten , Hand- und
Gläsertücher, Damen-Garderoben, Gcsellschafts-, Straben-
mib Jackenkleider. Herren-Amüge, Tennishosen , seid.
Weste. Staubmantel , Herren-, Damen- und Kinderschuhe.
Hcrren -Lcibwäsche u. Strümpfe . Damen- n. Herren¬
mäntel . 1 Herren-Pelzmantel , eine Partie kl. Knaben¬
anzüge, 1 Musikautomat (Svmphoniou ). 1 goldene und
1 silberne 'Herren-Ubr.
i sehr gute Schreibmaschine(Adler),
1 Damen-Fahrrad , Klavierlamve, Glas , Porzellan . Kup¬
fer. Küchen- u. Kochgeschirr und viele hier nicht benannte
Gegenstände.

Besichtigung am Brrsteigerungstage . W->9

Adam Elender,
Auktionator nnd Taxator,

Teleph. 1847. — Geschäftslokal Moritzltr . 7. — Teleph. 1847.

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß unser einziger, hoffnungsvoller Sohn

Wilhelm vietz
Schüler der I . Präparandcn -Sklasie Usingen

plötzlich gestorben ist.
Wiesbaden. GerichtSstrabe 2, den 29. Sept . 1913.

In tiefer Trauer:
Wilh . Dich u. Frau nebst Töchterchen.

Die Beerdigung sindet Dienstag mittag 3 Uhr von der
Leichenhalledes Slldfricdhofs ans statt. 6915

»
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